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Zur Verguͤtigung der im Jahre 1830 in den Schleſiſchen Provinzial Städten und in der hieſigen Vor⸗ 


Socictaͤts⸗Kaſſe, iſt für das Jahr 1831 von den hie 


Silbergreſchen von Einhundert Reichsthaler der Verſſcherungs⸗Summe zu bezahlen, 


ſtadt ſtattgefundenen Brandſchuͤden, fo wie zur Beſtreitung ber Verwaltungskoſten bei der vorſtaͤdtiſthen Feuer⸗ 
igen vorſtaͤdtiſchen Haus, Defigern ein Beitrag von F Anf 


ind wird die Einziehung 


deſſelben in dem Zeitraume vom 25ſten d. bis zum Yöften k. Mis, durch unſere Raths⸗Ausreuter gegen Aus- 


Händigung der Kaſſen⸗Quittung erfolgen, 


Ober Buͤrgermeiſter, Buürgermeiſter und Stadträthe⸗ 


8 N Pe Mi 


Berlin, vom 18. Auguſt. — Der 


Bee o leiten x 

Der Oeſterr. Beobachter berichtet: „Sicheren 
Nachrichten von der Polniſchen Grenze zufolge, 
befand ſich General Ruͤdiger am 29. Juli auf dem 
Marſche von Lublin nach Pulawy zu Garbow. Er 


ließ alle Anſtalten zu einem Weichſel⸗ Uebergang treffen, 
und hoffte, ohne großen Widerſtand zu finden, dieſen 
Seine zur Verbin: 


Fluß in kurzer Zeit zu überſetzen. 
dung mit dem Corps des Generals Roſen uͤder den 
Wieprz ausgeſandten Streifparteien meldeten, daß ſich 
am rechten Weichſel⸗Ufer die Polniſchen Corps der Ge— 


nerale Rybinski, Chrzanowskt und Rerforino in den 
Aufſtellungen von Ceglow, Sieniza und Minsk befan⸗ 


den, und den Befehl haͤtten, ſich bei einer Vorruͤckung 
der Ruſſen in die Stellung von Dembe zuruͤckzuziehen. 


D Andere Nachrichten von ebendaher melden, daß 


Abtheilungen vom Corps des Generals Rüdiger am 
288ſten und PHfRen v. Mts. bei Rachow und Jofefow 
auf das linke Weichſel⸗Ufer uͤbergegangen find, vers 
muthlich um den tiefern Uebergang des Corps zu decken, 
und ſich der Fahrzeuge von Zawichoſt zu bemaͤchtigen. 


Dieſe waren indeß ſchon Tags vorher von den Ein⸗ 


Breslau den 16. Auguſt 1831. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt 


7 


und Reſidenzſtadt 
verardnete ; 


. ee wohnten verbrannt und zerſtoͤrt worden, und die Nuffen 
Herr Graf 
v. Werdenfels iſt von Füͤrſtenſtein hier eingetroffen. 


durften dort keinen der Pontons mehr finden, welche 
die Polen ver anderthalb Monaten Behufs eines 
Bruͤckenſchlags daſelbſt zuſammengebracht hatten. Alle 
Polnischen Beamten haben ſich nebſt ihren Kaſſen von 
Zawichoſt nach Saudomirz geſtüchtet; der Polüiſche 
Lanoſturm iſt indeſſen ohne Unteeſchied des Standes, 
ſelbſt die Geiſtlichkeit nicht ausgenommen, vom fuuf⸗ 
zehnten bis zum funfzigſten Jahre aufgeboten worden, 
ſich zu bewaffnen, und auf den bezeichneten Punkten 
zuſammenzuziehen. — Der General Kaißaroff hat meh⸗ 
rere Ausfälle der Garniſon von Zamose gegen Labun 
zuruͤckgeſchlagen. Patrogillen feines Corps ſtreifen 
längs der Galiziſchen Grenze bis Tomaſzow. “/ 

„Nachrichten von der Polniſchen Grenze vom 
9. Auguſt zufolge, iſt der Kaiſerl. Ruſſiſche General 
Thuͤmen am 7ten d. M. Nachmittags 4 Uhr mit einem 
Truppencorps von beiläufig 10,000 Mann aus der 
Gegend von Solee am linken Weichſel⸗Ufer aufwärts 
marſchirend zu Zawichoſt angekommen, und hat bei 
dieſer Stadt ein Lager bezogen. Eine Abtheilung 
Ruſſiſcher Infanterie nebſt vier Escadrons Kavallerie 
beſetzten an dieſem Tage Sandomierz, und Streifpar⸗ 
teien zogen gegen Opatew und Statzow, um den in 
der Formlrung begriffenen Landſturm zu zerſtreuen. = 
Gleichzeitig mit dieſen Bewegungen zogen auch am 


— 


IE Sr lien 8 9 


= 3160 — 
rechten Weichfels fer ſtarke Koſaken⸗Abtheilung en von 


eniſzow her aufwaͤrts, die ſich bis an die Galiziſche 
45 4 — General Thuͤmen ſoll, dem 
Vernehmen zufolge, die Beſtimmung haben, gegen 
Krakau hin zu marſchiren. Seine Streifparteien ſol— 
len bereits mehrere tauſend Mann Landſturm entwaff⸗ 
net und nach Hauſe geſchickt haben. Zu Zawichoſt 
ſoll eine kleine Beſatzung zuruͤckbleiben, um tie Ver⸗ 
bindung mit dem rechten Weichſel Ufer und weiter 
durch die Koſaken mit den Generalen Kaißaroff und 
Noth gegen Zamose und bis gegen den Bug zu unter⸗ 
halten. — Vor einigen Tagen hat ſich an der Grenze 
das Gerücht verbreitet, General Rüdiger ſey nach feis 
nem Weichſel- Uebergang ſchuell wieder auf das rechte 
Ufer dieſes Fluſſes zurückgegangen und habe ſich mit 
Zu uͤcklaſſung von 5000 Mann am linken Ufer mit 
dem übrigen Theile feines Corps gegen den Wieprz 

* ; 

ger, ahrichten aus Krakau vom 13. Auguſt melden: 
Die Landboten-Kammer zu Warſchau bar am Iten 
dieſes Monats in einer geheimen Sitz ung beſchloſſen, 
nuverzuͤglich Commiſſatien zur Polniſchen Hauptarmee 
abzuſenden, um ſich von den Gruͤnden der bisherigen 
Wuthätigkeit des Ober-Befehlshabers, Generals Sk ;ys 
necki, zu uͤberzeugen und demſelben die Nothwendigkeit, 
ſo wie den dringenden Wunſch der Nation vorzustellen, 
baldigſt eine Schlacht zu liefern; man fuͤgt hinzu, dieſe 
Commiſſarien ſeyen mit der Vollmacht verfehen, für 
den Fall, daß fie es nach Prufung aller Umflände für 
räthlich erachten ſollten, togleich einen anderen Ober⸗ 
Befehlshaber zu ernennin. — Dem gemäß find noch 
in der Nacht vom gten auf den 10ten d. M. der 


Fuͤrſt Adam Czartoryskt, Graf Anton Oſtrowski, Kaſtel⸗ 


ie 2 irten Szlaski, Dembowski 

n Weneyk, und die Deputirten Ozlas 8 mbowsk.s, 

Swiestt Morawsti und Graf Vincenz Tyskiewiez in 
das Hauptquartier abgereiſt.“ 


slau, den 21. Auguſt. — Die Warſchauer 
ee uns geſtern nicht zugekommen, jedoch ba⸗ 
ben wir Briefe vom 19ten aus Kali; die Ruſſen 
hatten demnach Kaliſch noch nicht beſetzt. Alle Beamten, 
ausgenommen die des Poſt-Bureaus, hatten ſich i 
Kaliſch entfernt. — Die Ruſſen ſollen bereite Ko in 
und Sieradz beſetzt haben und nur eine Meile von 
Opatowek entfernt ſeyn. Im Allgemeinen ſind es je— 
doch nur f 
ien i eits; bios einzelnen Edelleuten, welche Anz 
fiber Bi laſſen fie ein kleines Andenken zuruͤck. 
Bis Lowicz laſſen die Ruſſiſchen Truppen Alles 1585 
‘ihren Schutz paſſiren. — Wie mehrere Nachr 2 
verlauten, ſoll Dembinski das d eee 55 
Armee uͤbernommen, und Skezynecki ſeine Entlaſ— 
ſung erhalten haben, welches, wie aus den oben mit⸗ 
getheilten Nachrichten uder Krakau von Ernennung 
einer Kommiſſion von Seiten der National-Regierung 
zur Unterſuchung des Benehmens des Generaliſſimus 


Streifkorps. Man hört nirgends von Repreſ⸗ 


bervorgeht, irgend eine Wahrſcheiulichkeit erhält. — 
Briefe aus Krakau vom 18ten melden, daß ſeit fünf 
Tagen alle Communication mit Warſchau aufgehoͤrt habe. 

Zuverlaͤſſige Nachrichten über Poſen beſtaͤtigen den 
Uebergang dis Ruͤdigerſchen Corps über die Weichſel 
am 13ten dieſes; es hatte bereits die Gegend von 
Radom beſetzt. General Geismar, der die Avantgarde 
dieſes Corps befehligte, hatte die Polniſche Avantgarde 
zurͤͤckgeworfen und ihr 2 Kanonen und 500 Gefan⸗ 
gene abgenommen, worunter viel Offiziere. Mehrere 
hundert Todte waren auf dem Platz geblieben. — Das 
te Ruſſiſche Armee Corps iſt bereits an der Weichſel 
angekommen und begann am 18ten d. M. feinen Le, 
bergang. Das Corps ſoll 20,000 Mann ſtark ſeyn 
und viele Kavallerie bei ſich haben. 


. RN n © 
Aus dem Hauptquartier des Kaiſerlich Ruſſiſchen 
Feldmarſchalls Grafen Paskewitſch zu Lowicg find fol⸗ 
gende Nachrichten dom Zten und Aten d. M. einge⸗ 
laufen: 


„Lowiez, am 3. Auguſt 1831. 

„Die Ruffifche Armee ſetzte am 29. Juli von Kowal 
aus ihre Bewegung gegen die Bzura in zwei Kolonnen 
fort. Das Hauptquartier des Feldmarſchalls Paske⸗ 
witſch mit den Garden und dem groͤßern Theils des 
Grenadier Corps begab ſich am 29ften nach Goſtinin, 
am Z30ſten nach Gombin, und nach einem Raſttage 
dafelöft, am 1. Auguſt nach Kiernozia, und endlich am 
Aten nach dem Dorfe Malfjice auf dem linken Ufer 
der Dzura, etwas oberhalb Lowiez. Dieſe Stadt iſt 
jedoch beſetzt, und nebſt den eigenen drei Jochbruͤcken, 
noch zwei Pontonsbrücken aufgeſchlagen worden. Graf 
Wirt iſt in Lowiez, eine Brigade ſeines Corps in 
Arkadia, und deſſen Patrouillen bis Kozlow vorpouſſirt, 
ohne von dem Feinde, der jedoch mit ungefähr 20,000 
Mann bei Sochaczew noch am 2ten aufgeſtellt war, 
etwas mehr als einzelne Krakuſen Parteien, die ſich 
ſchuell zuruͤckgtzogen haben, anſichtig geworden zu ſeyn. 
Außer der Avantgarde des Grafen Witt und einer 
Brigade Garde, Grenadiere (die Regimenter Pawlowsky 
und Ismailowsky), die Lowiez beſetzt hatten, iſt die 
Armee auf dem linken Ufer der Bzura zwiſchen Kozlow 
und Popow, A cheval der Kaliſcher Poſtſtraße gelagert, 
und das Hanptquartier des Großfuͤrſten Michael in 


dem Doͤrfchen Golenska aufgeſchlogen. Schon von 


Gombin aus hatte der Feldmarſchall das Corps des 
Grafen Pahlen 1. auf der Hauptſtraße zu einer De⸗ 
monſtration gegen Sochaczew detaſchirt, und hiedurch 
bewirkt, daß der Feind, einen Augriff en Fronte bes 
forgend, den zur Vertheidigung ſo guͤnſtigen Webers 


gangspunkt von Lowiez, den et anfänglich beſetzt diet, 


am 1. Auguſt verließ. Dieſer iſt demnach für den 
wirklichen Uebergang nunmehr gewaͤhlt, und die Armee 
biedurch in den Stand geſetzt worden, 
ſtarken Marſch die linke Flanke des Feindes, oder for 


durch einen 


a nn 
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gar feine Verbindung mit Warſchau, ſollte er, was 
nicht mehr wahrſcheinlich iſt, in der Poſition von 
Sochaeczew verbleiben, zu bedrohen. Graf Pahlen I. 
war am Iften in Kocierzow, und geſtern Abends in 
unmitteſbarer Verbindung mit der linken Flanke des 
Heeres, während die Polen ihm gegenüber auf dem 
linken Bzura⸗Ufer, noch die Waldparthie von Rozlalow 
beſetzt hielten. Von den unter General Gerſtenzweig 
ſtehenden Truppen wurde beinahe die ganze Kavallerie 
nach bewerkſtelligtem Weichſeluͤbergange über Brzese⸗ 
Kujavsky nach Kladowa auf der Kaliſcher Poſtſtraße beors 
dert, um die Zuſchubslinie, auf welcher die Armee alle ihre 
Beduͤrfniſſe bezieht, zu decken, und noͤthigenfalls über 
Kutno und Lowiez ſich mit derſelben vereinigen zu koͤnnen. 
Deſſen Infanterie marſchirt links auf der von dem Heere 
durchzogenen Route, und wird in wenigen Tagen mit 
einem bedeutenden Transport Lebensmittel in Lowiez 
erwartet; Der ungeheure Fuhrweſenspark endlich, der 
wenigſtens aus 6000 meiſtens drei und vierſpaͤnnigen 
Fuhren beſteht, iſt in dieſem Augenblick bei Zychlin 
vereinigt, und vor jedem Anfall durch ein moroſtiges 
Fluͤßchen en kronte, und rechts durch die Kavallerie 
des Generals Gerſtenzweig gedeckt, welche von Kutno 
ſich nach Lowiez auf der Chauſſee vorbewegt.“ 


„Lowiez, den 4. Auguſt 1831. 


„Am Iten Nachmittags ward das Hauptquartier des 
Feldmarſchalls Grafen Paskewitſch von Malſziee nach 
Lowicz verlegt, eben ſo zog auch der Großfuͤrſt Michael 
von Golenska nach Lowiez, wo ſich ſonach, mit dem 
Grafen Witt, drei Hauptquartiere befinden. Die Armee 


lagert in drei Treffen am linken Bzura⸗Ufer; das erſte 


Treffen unter Grafen Pahlen hinter Kozlow, etwas 
ſchraͤg A cheval der Chauſſee, den rechten Flügel an 
die Bzura lehnend; das zweite Treffen bildet das 
Grenadier Corps unter dem Fuͤrſten Schachoffskol bei 
Kompin, parallel mit dem erſten; das dritte Treffen 
endlich, von dem Großfuͤrſten Michael befehligt, durch 
kreuzt in derſelben ſchraͤgen Richtung die Chauſſee bei 
Popow. Die Gegend iſt eine von wenigen ſumpfigen 
Wieſen unterbrochene Ebene, gleich geeignet fuͤr die 
Kavallerie, als guͤnſtig, um das zahlreiche Geſchuͤtz der 
Ruſſen zu entwickeln, daher iſt es nicht zu erwarten, 
daß die Polen es unternehmen ſollten, das Ruſſiſcht 
Heer auf dieſem Schlachtfelde anzugreifen.“ 5 

Eine andere Nachricht aus dem Ruſſiſchen Haupt, 
quartier zu Lowiez vom Aten d. M. fügt. Obigem noch 
binzu, daß ein Detaſchement unter dem General Anrep 


bis Kolo geſchickt worden, und daſelbſt am ten d. M. 


einige tauſend Mann des Aufgebots auseinandergeſprengt 
abe. Ferner daß das Armee Corps des Generals 
Kreutz (das zweite, welches früher vom Grafen Pahlen II. 
commandirt, in Littauen war) bereits in Lomza singes 
troffen ſey, und daß die Vorpoſten des Roſenſchen 
Corps wieder nahe bei Wa⸗ ſchau (ehr. 


a 


Die Allgemeine Preußiſche Staats:Zeitung 
enthält folgende Nachrichten aus dem Ruſſiſchen 
Hauptquartiere: „Nachdem der Ober Befehlshaber 
den Truppen in Gombin einen Ruhetag vergoͤnnt hatte, 
ließ er fie. ihre Offenſiv Bewegungen fortſetzen. Um 
den Feind uͤber die wahre Richtung dieſer letzteren zu 
taͤuſchen, ruͤckte das 1ſte Corps auf der Straße über 
Kierzow und Rybno auf Sochaczew vor, während die 
Hauptmacht über Osmolin und Kiernozia vor Lowiez 
anlangte. Die Empoͤrer verließen dieſe Stadt am 
191en (31.) Juli Abends. Unſere Koſaken⸗Pikets zogen 
ſofort in dieſelbe ein und am Morgen des folgenden 
Tages wurde fie von unſerer Avantgarde beſetzt. Die 
Polen bewerkſtelligten ihren Ruͤckzug mit ſolcher Eile, 
daß fie nur eine einzige Brücke über die Bzura abtru⸗ 
gen, die beiden anderen aber ſtehen ließen; ſie hinter 
ließen uns uͤberdies ein Magazin mit Zwieback. In 
dem Lazarethe fanden wir 600 Soldaten, die man ber 
reits dorthin geſchafft hatte, ſo wie alle zur Aufnahme 
von 1500 Kranken erforderliche Gegenſtaͤnde. Nachdem 
der Ober- Befehlshaber die von dem Feinde zerſtoͤrte 
Bruͤcke hatte wiederherſtellen laſſen, auch deren mehrere 
andert über die Bzura mittelſt Pontons geſchlagen 


hatte, ließ er eine ſtarke Avantgarde bis Arkadia vors 


gehen und ſtellte den Reſt der Truppen am linken 
Ufer des Fluſſes auf, denn die Empoͤrer koncentrirten 
ſich vor Sochaczew. Am 22ſten Abends naͤherten ſich 
letztere den Vorpoſten des Grafen Pahlen und ruͤckten 
bis auf Kanonenſchußweite gegen deſſen Truppen vor; 
in der Nacht aber zogen fie ſich wieder über die Bzura 
zurück. Am Lasten Abends machten fie eine Demon⸗ 
ſtration gegen Nieborow, wo die Vorpoſten unſeres 
rechten Füͤgels ſtanden. Am 25ſteu mit Tages⸗Anbruch 
ließ der Ober⸗Befehlshaber die Truppen über den Fluß 
gehen. Die Ewpoͤrer zogen ſich hierauf zuruck und 
nahmen an der Rawka eine Pofition ein. — Als der 
Generals Major Geiſtenzweig, der jetzt feine Vereinigung 
mit der Hauptarmee bewirkt hat, auf ſeinem Durch⸗ 
marſch durch Krasniewice erfuhr, daß ſich bei Lenczyes 
Polniſche Milizen geſammelt hätten, fertigte er den 
Oberſten Timiriaſeff mit einigen Schwadronen ab, um 
ſie zu zerſtreuen. Dieſer ſtieß dort auf 600 Mann, 
die man mit Gewalt angeworben hatte, und erlaubte 
ihnen, in ihre Wohnungen zurüͤckzukebren; nur 3 Offi⸗ 
ziete und 14 berittene Maſuren behi⸗lt er als Gefan⸗ 
gene zuruͤck. — Der General-Major Anrep, der ſich 
auf Befehl des Feldmayſchalls nach Kolo begeben hatte, 
um die Verbindung der Armee mit der Brucke bei 
Oſſtek zu ſichern, fand bei jener Ankunft daſelbſt jene 
Start von einer ſtarken Abtheilung regulairer Truppen 
beſetzt. Er entſchloß ſich ſofort zum Angriff, warf die 
Vorpoſten, rückte gleichzeitig mit dieſen in die Stadt 
ein, verſagte aus derſelben einige Schwadronen, und 
verfolgte fie auf der Kaliſcher Chauffee. Als aber ein 
Infanterie Drrafhement, das ſich noch auf dem rechten 
Ufer det Warthe befand, Miene machte, ferne Reſerve 
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anzugreifen, ließ er von der Verfolgung ab, kehrte um, 


wandte ſich mit feinen Geſammtkraften gegen den Feind, 
brachte ihm eine. völlige Niederlage bei, toͤdtete ihm 
2 Stabs⸗ Offiziere, mehrere Subaltern-Offiziere und faſt 


300 Gemeine, und nahm ihm 487 Mann, worunter 


9 Dffiziere, fo wie 350 Pferde ab; 2000 Senſenmaͤn⸗ 
ner zerſtreuten ſich bei der Nachricht von feiner An 
kunft. Unſer Verluſt bei dieſem Gefechte belief ſich 
auf 7 Todte und 48 Verwundtte. — Kürzlich einge, 
gangene Berichte melden, daß die Avantgarde des Gr 
nerals Roſen unter dem Befehle des Geuerals Golowin 
Siedlee beſetzt hält und Streif-Corps auf der Wars 


ſchauer Chauffee vorſchiebt, ohne von den Empoͤrern, 


die ſich nirgends zeigen, beunruhigt zu werden.“ 
Oe ſt e t t e i ch. 

Wien, vom 15. Auguſt. — Se. Kaſſerl. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt haben fuͤr den Fall, wenn die Cholera, aller 
von Seiten der Regierung zu deren moͤglichſten Abhal— 
tung getroffenen Maßregeln ungeachtet, die Haupt, und 
Reſidenzſtadt ſelbſt ergreifen ſollte, das K. K. Belvedere 
und das Schloß von Schoͤnbrunn zu Aller hoͤchſtihrem 
eignen und dem Aufenthalte der Kaiſerl. Familie zu 
beſtimmen geruhet. An beiden Orten werden die 
nöthigen Unterkunfts und vorſchriftsmäßigen Sauitaͤts⸗ 
Maßregeln getroffen. ; 

Deut ſchlan d. 

Munchen, vom 14. Auguſt. — Gegenwärtig iſt 
das Hauptſtreben der Oppoſition auf dem Baieriſchen 
Landtage dahin gerichtet, kuͤrzere Finanzperioden zu er⸗ 
langen. Zu dieſem Behufe wurde von 30 Männern 
der Linken eine Petition an die Kammer gebracht, Se. 
Maj. der Koͤnig moͤge gebeten werden, die Initiative zu 
einer Abänderung der. verfaflungsmäßigen Beſtimmung 


des §. 5 Tit. XII. der Verfaſſungs⸗Urkunde zu geben, 


und für das Budget nur eine 2jährige Dauer feſtzu⸗ 
ſetzen. 5 105 


Frankfurt a. M., vom 13. Auguſt. — Se. K. 
Hoh. der Prinz Auguſt von Preußen ſind heute hier 
eingetroffen, und im Gaſthauſe zum Weitenhof auf 

der Zeil abgeſtiegen. 2 5 

Durch außerordentliche Gelegenhett iſt geſtern die 

Nachricht hier eingegangen, daß ein Waffenſtillſtand 

zwiſchen der Belgiſchen und Hollaͤndiſchen Armee, der 


die ganze Kriegslinie in ſich faßt, abgeſchloſſen worden 
ſey. Die Hollaͤndiſche Armee ‚behält die Poſition, 


welche ſie beim Abſchluß des Waffenſtillſtandes inne 
hatte. Auf dteſe Nachricht find heute an der hieſigen 
Boͤrſe die öffentliche Effekten geſtiegen. ö 

Die Deutſch. Tribune ſagt: Einem nicht uns 
wahrſcheinlichen Geruͤchte zufolge, haben die Oeſterrei⸗ 
chiſchen Truppen Befehl erhalten, von Neem in den 
Kirchenſtaat eimurücken, nachdem in Rom gefährliche 
Volksbewegungen die Ruhe der Regierung geftört 
hatten, 25 1 


Kaſſel, vom 6. Auguſt. — 
leidet fortdauernd gar ſehr durch die Entfernung des 
Kurffuͤrſten; das Staatsminiſterium iſt außer Stande, 
viele dringend wichtige Geſetzesentwuͤrſe, die von den 
Ständen wiet erholt in Anregung gebracht worden ſind, 
dieſen vorzulegen, weil die Genehmigung des Kurfuͤr⸗ 
ſten, ungeachtet aller Sollicitationen, fehlt. So liegen 
die neue Gemeinde-Ordnung und das neue Reeruti⸗ 
tangsgeſetz ſchon ſeit Pfingſten in Philippsruhe. Man 
ſprach in dieſen Tagen viel von einer Reiſe, welche den 
Miniſter v. Schenck zu Schweinsberg nach Hanau un⸗ 
ternehmen wolle, um dem Kurfuͤrſten vorzuſtellen, daß 
ſo wie bisher, die Sachen nicht fortgehen koͤnnten. Das 
ganze Minifterium ſoll Willens ſeyn, dieſen Schritt 
mit einem Geſuch um feinen Abſchied zu unterſtuͤtzen, 
falls der Kurfuͤrſt dieſen Vorſtellungen kein Gehoͤr zu 
geben geneigt ſeyn ſollte. Der General vd. Loßberg hat 
ſchon zweimal ſeln Abſchiedsgeſuch als Vorſtand des 
Kriegsminiſteriums in Philippsruhe eingereicht, aber es 


‚at keine Kurfurſtliche Entſcheidung erfolgt. 


rc (( 
Von der Saͤchſiſchen Grenze, vom 1. Auguſt. 
Der Adſchluß des Handelsvertrags zwiſchen Sachſen 
und Preußen und der Beitritt des Erſteren zu dem 
allgemeinen Haudelsverbande ſcheint näher zu ſeyn, als 
die bisherigen Un erhandlungen es vermuthen lteßen. 
Dadurch, daß die urbeſſiſchen Bevollmächtigten, welche 
gegenwärtig in Berlin find, fich fuͤgſamer, als früher, 
gezeigt daben, wird auch uns die Annaherung on 
Preußen erleichtert. So viel man weiß, iſt unſer Be⸗ 
vollmächtigter aus Berlin nach Dresden mit der Ver⸗ 
ſicherung zurückgekehrt, daß das Geſchaͤft gluͤck ich been⸗ 
digt werden durfte, und er wird nur zuvor noch Ruͤck⸗ 
ſprache mit den Deputirtey einiger kleineren Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer nehmen, welche ſich fruͤher dem Mitteldeutſchen 
Handelsverbande angeſchloſſen hatten, 
fuͤr die Vereinigung mit der Preußiſchen Zolllinig fine, 
wozu ein Fürzlich von dem Koͤnigl. Baierſchen Mini 
ſter v. Armansperg mitgetheilter Bericht beſonders bei⸗ 
getragen haben ſoll. 


S ran te ce 


eröffnet, Nachdem mehrere Deputirte die ſich bisher u 
ihre dere 1 8 — nicht gehörig — 
ſich eine weitlauftige Debatte über die Frage ob d 

dent den Adreß⸗Eutwurf ſofort vorlesen elle 5 öder 75 
Deputirten zuvor in ihren Bureau's davon Kenntniß nehmen 
wollten. Die Mehrzahl der Mitglieder der Kammer meinte, 


das letztere perſtehe ſich von ſelbſt, indem dies Verfahren 7 


reglemeintsmäßig fen. Die öffentliche Si 1 = 
"ine Zeitlang unterbrdchen und 5 aue wi in 8 
net. Während dieſer Zeit hatten ſich ſammtliche: Mint 

eingefunden. Der Präſident verlas hierauf den Adreß⸗Ent⸗ 


Der Geſchaͤftsgang 


jetzt aber ſehr 


ammlung aufgenommen worden waren, FR 
* 


wurf, wie er zuletzt von der Kommiſſion abgefaßt worden und daß unfere Beduͤrfniſſe nicht unſere Hülfemittel uͤberſtei⸗ 
\ iſt; er lautet alſo: Ton, gefaß gen. Die 975 die Frankreich mit einer Beharrlichkeit > 
{ ER NT ref: Entwurf. Hingebung tragt, denen Sie felbft, Sire, Ihre Bewunderung 
Site, die Abgeordneten der Departements wünſchen ſich zollen, gebieten uns, gemeinſchaftlich mit Ew. Majeſtät alle 
Glück, am Vorabend der großen Ja der Juli⸗Revo⸗ mögliche Erſparniſſe in unfere Ausgaben einzuführen. Bet 
lution in der Mitte dieſes hochherzigen Volkes, das ſolches einem Volke, wo n nicht allein durch das Geſetz, 
J mit feinem Blute befiegelt hat, angelangt zu ſeyn. Wir er⸗ ſondern durch die Sitten bedingt wird, ift Spasfamteit die 
fällen eine Pflicht, als wir den edelmüthigen Opfern dieſer vornehmſte Pflicht der Verwalter des Staats⸗Vermögens. — 
Resolution den Tribut des ſchmerzlichen Bedauerns und der Stände aber Frankreichs Würde und Sicherheit auf dem 
Thränen Frankreichs darbrachten, und wir danken Ew. Ma: Spiele; wollte man es verſuchen, ihm den Rang ſtreitig zu 
jeſtät, daß Sie uns zu Zeugen jener feierlichen Siegesfeſte machen, der ihm in Europa gebührt und den es ſich nicht 
gemacht haben, die der Patriotismus mit einem ganzen rauben laſſen wird, ſo würde es eben ſo wenig mit ſeinem 
Glanze geſchmuͤckt hat, die durch bie offene und majeſtätiſche Golde, wie mit feinem Blute geizen. Frankreichs größter 
Einigkeit eines ganzen Volkes fo impoſant geworden find, Reichthum iſt feine Unabhängigkeit; ſein koſtbarſtes Gut, — 
In dieſem rührenden Schauſpiele der öffentlichen Ein⸗ ſeine Freiheft. Seine Armeen und Nationalgarden find bez 
tracht haben wir die Geſinnungen des um feinen verfaſſungs⸗ reit; bei dem erſten Rufe würden fe unter dem Schutze je⸗ 
Mage Thron verſammelten Frankreichs wiedergefunden. — nes ruhmvollen Paniers, des Sinnbildes ſo vieler Erinnerun⸗ 
Um diefe Uebereinſtimmung zu befeſtigen, on wir alle un⸗ Gu des Pfandes ſo vieler Hoffnun en, ins Feld ziehen. — 
ſere Wünſche auf, ein einmuthiges Handeln ſämmtlicher Be: Ew. Majeſtat wünſchen Sich Glück zu den Verhältniſſen, 
walten. — Die Gleichförmigkeit der Stgats⸗ Verwaltung in welche die auswärtigen Regierungen mit der Ihrigen unter⸗ 
deren ganzen Hierarchie, und die Ausübung derſelben don halten. Es freut uns, daß die Bande, die uns mit den 
immer reinen und fähigen Huͤnden, die den Grundſätzen der ord⸗Amerikaniſchen Freiſtaaten, unſeren natuͤrlichen Allür⸗ 
Juli⸗Revolution tren ſind, werden Ihrer Megierung eine Ein⸗ ten und deren erſte Freunde wir waren, verbinden, enger ge⸗ 
heit geben, wodurch deren Kraft verdoppelt wird, und ihr knüpft worden find. Wir erwarten die Mittheilung der mit 
jene offene Mitwirkung zuſichern, die Ew. Mojeftät von uns ihnen, wie mit den 5 weden oi en d SR abgeſchloſ⸗ 
verlangen und die wir Ihnen verſprechen. — Dies ijt das feinen Verträge, und werden die darin 2 tenen Eapul⸗ 
wirkſamſte Mittel, um den Bewegungen, die Frankreich er⸗ tionen unterſuchen. — Wir danken Ew. Majeſtat au ichtig 
ſchüttern und ermüden, — jenen ſtrafbaren Umtrieben der für die von Ihnen getroffenen Maßregeln, um die us füß⸗ 
Anhänger der gefallenen Dynaſtie, ein Ziel zu ſetzen, deren rung des Geſetzes gegen den Sklavenhandel, das eine nie⸗ 
Kühnheit ſtrenge Aufſicht, deren Komplotte eine ernſte Unter⸗ drige Habſucht leider noch immer zu en ſucht, zu ver⸗ 
dräcung erheiſchen. Auf ſolche Weiſe werden die Hoffnun⸗ bürgen. Dieſer ſchimpfüche Handel muß unter einer Regie⸗ 
en jener Unſinnigen verſchwinden, die, durch das Hirnge⸗ rung verſchwinden, die ſich auf die ewigen Geſetze der Ge⸗ 
pinnſt einer von dem Nationalgefühle mit fo vollem Rechte rechtigkeit und Menſchlichkeit gründete. Die Kammer hofft, 
verworfenen Republik, die Geſellſchaft ſtören und beunrußi⸗ daß der Wunſch der Charte, in Betreff, der Kolonial⸗Geſetz⸗ 
gen, und die nur allzu oft die Mitſchuldigen einer Faction gebung, binnen kurzem erfüllt werden wird. — Die Beſetzung 
7 werden, welche, ihren ſchimpflichen Traditionen getreu, zu der Romiſchen. Staaten von Seiten Oeſterreichs hatte mit 
Exceſſen W um uns zu entzweien und zu ſchwa⸗ Recht die National⸗ Empfindlichkeit gereizt; der, wenn gleich 
- Diefe eiteln Theorieen werden an der Feſtigkeit ſpate, Rückzug feiner Truppen beweiſt, daß Ew. Mgleſtät 
Frankreichs, an deſſen Er 1 Te, die das Fand vor Worte Gehör gefunden haben. Eine wirkliche Amneſtie, die 
f e aller Zeiten und vor den Täuſchun⸗ Abſchaffung der Conſiscation und Verbeſſerungen in dem 
gen einer Vergangenheit bewahrt, welche nicht wiederkehren Verwaltungs⸗ und Juſtizweſen find Wohlthaten, die jenen 
| kann und von dem gefunden Sinn der Menge unwiderruflich Völkern einigen Troſt verleihen können. Wir geben uns 
verurtheilt worden iſt. — Geftügt auf die Mitwirkung des gern der Hoffnung hin, daß die von Ew. Majeſtät erlangten 
gemeinſchaftlichen Willens wird Ihre Regierung die Aufrüh⸗ Verſprechungen getreulich in Erfüllung“ gehen werden, daß 
rer, wie fie auch heißen mögen, niederhalten und die innere die Amneſtie allgemein ſeyn wird, daß die Feſſeln aller Ge⸗ 
Ordnung je mehr und mehr befeſtigen. Eine nationale Re⸗ fangenen fallen werden und daß, wenn die Politik zufrieden⸗ 
gierung kann nicht ohnmächtig ſeyn; ihre Kraft liegt in ie geſtellt iſt, auch die Menſchheit nich mehr zu ſeufzen P 
rem eigenen Urſprunge, in den Intereſſen und Geſinnungen wird. — Die Rechte dieſer Letzteren ſind in Liſſabon auf r 
Allev. Hiervon hat Ew. Maſeſtät letzte Reiſe Ihnen den edle Weiſe geracht worden. Unſere Landsleute ſchmachteten 3 
Beweis geliefert: uͤberall haben Sie dieſelbe Begeiſterung in Kerkern. Da ließen Ew. Mafeſtät Ihre Stimme verneh⸗ 
für den durch die Juli⸗Revolution gegründeten Thron gefun⸗ men; unſer Geſchwader erſchſen, erzwang tapfer den Eingang 
den; überall haben Sie nur den einſtimmigen Wunſch ver⸗ in den Tajo, und die dreifarbige Fahne wehete ſiegreich an 
nommen, dieſen Thron hg zu erhalten und zu verthei⸗ den Orten, wo fie beſchimpft worden war. Die National: 
i i ajeftät angekündigte allmah⸗ Ehre ift behauptet worden und dieſes kraftige Beiſpiel hat 
lige Entwickelung der National⸗Inſtitutionen kann dieſen gezeigt, wie Frankreich auf einen ihm angethanen Schimpf 
Geist der Vaterlandsliebe und Hingebung nur ſtählen. Wir antwortet. Wir find ſtolz auf einen ſolchen Erfolg unſerer 
werden die uns von der Charte aufgelegte und von der vori⸗ Flagge, und wir wünſchen unſerer braven Marine Glu zu 
N gen Legislatur vererbte Pflicht der Prufung einer wichtigen der neuen Siegespalme, die ſie ihren Trophgen Dinsugefügt 
iche Kfung die Einig⸗ hat. — Belgien, das ſich, wie wir, nach Freier Wahl einen 
keit der großen Staats⸗Gewalten ſichern und ſoͤnach Ihrer Koͤnig gegeben hat, iſt kürzlich angegriffen worden; un ere 
. Regierung diejenige Stätigkeit geben fo, die das Vertrauen Heere eilen ihm zu Hülſe und Frankreich geſellt ſich mit 
weckt und unterhält, getreulich erfüllen, — Dieſes Vertrauen Begeiſterung einem hochherzigen ‚Unternehmen bei, deſſen 
wird aufs Neue alle Quellen der Nationale Wohlfahrt öff⸗ Zweck die Vertheidigung und Befeſtigung des Princips un⸗ 
5 Ga pee ak an 4 85 Nee 12 
ermeidliche Folge der Erſchütterung einer grogen rer Verhältniſſe mi A die Verſcheuchung 
Br 9 9 70 0. g wide ben Maaße aller Zweifel iſt, wovon eh ſich peinlich n 
18 die b Eicherhelt vetburgt wird: kihte. — Nach ein anderes Gefühl erfünt und bewegt tief _ 
en vielleicht 1 eirübende Verlängerung die Herzen Aller, namlich dasjenige, welches das Loos des 
es allein jener Ungewißheit, an deren unglücklichen und heldenmüthigen Pelen elnflöſt. Frankreich 
e {1 Achten, —, if ergutigen ı dankt 8. Mijeſtet, Ii Sie Fpre Vermittelung angeboten 
90 eee Lage beruhigend iſt, haben. Die Stimme Ihrer Diplomatie konnte 15 nicht zei⸗ 
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tt, 
Ta 
5 lebhaft von all 


genen Freiheit ſichert, das die innere Wohlfahrt 


beipflichten. — Wenn 


und kräftig genug zu Gunſten eines Volkes vernehmen 
Mr EOS HR n der Neihe der Nationen 
en hochherzigen Seelen, von allen wahren 
veunden der Europäiſchen Ciriliſation gewünſcht wird. — 
ir hegen das Vertrauen, die Prüfung diefer ſchwierigen 
Unterhandlungen werde uns den Beweis liefern, daß die 
wahren Inkereſſen Frankreichs mit Würde und Beharrlich⸗ f 1 
keit vertheidigt worden find. Einem politiſchen Syſteme, neuen Revolution, 
das unſerem VBaterlande die Wohlthaten der von EN 
egründet, 

und das Land nach außenhin mächtig und angesehen macht, 
wird Frankreich auf das vollſtändigſte und nachdruͤcklichſte 
eipfli Europa heutiges Tages von der Red⸗ 
lichkeit unſerer Abſichten und von der Aufrichtigkeit unſerer 
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ſo ſoll es nicht 
Kammer die 


Wünſche zur Erhaltung des Friedens durchdrungen iſt, ſo nen, da 


muß es auch von der Kraft und dem Willen „ unſerer Unab⸗ 
haͤngigkeit und unferen Rechten Achtung zu verſchaffen, über⸗ 
1 ſeyn. Frankreich wird über diefe letzteren mit eifer⸗ 


üchtiger Sorge wachen. — Bei dem erſten Kriegs ruf; 


[4 er 
ſich vernehmen ließ, haben unfere fee Landeskiuder benen 


vor Freude gebebt; Frankreich 


ſchenkt hat, 


verbruͤchli 
Schirm dienen Laffen. 


Nach der Leſung der Adreſſe wurde deren Druck und Ver⸗ 
de ana, befihtoffen hen u wurde aber auch beſchloſſen, daß 


die allgemeine Disku 
Caſimir Perier, Präſtd 


(Allgemeine Stille.) „In dem Augeublick wo die Kammer 


noch a 
Aribane erſcheinen wurde. Wine e und ich g 
en, 


niederzulegen. Ich freue an darüber, meine Herren, denn, 
e 


da es ſich darum handelt, d 


gr beurtheilen, pp wunſche ich, auf unmittelbare DH no 

e fi 
März cige Politik iſt verkannt worden 
die ſelbe 


er Verantwort 6 8 
meine Herren, unter welchen Umſtänden uns am 13. 


die Gewalt übergeben wurde; von allen Seiten war 
Lage duͤſter und entmuthigend. Wir haben uns aber in un⸗ 
ſern . nicht getäuſcht, wir haben die Hinderuiſſe 


eſiegt. Wo 
kann allein auch in Zukunft 


ude e eht mit Stolz die Söhne 
feines Königs zum Kampfe eilen un an das Beiſpiel mah⸗ 
nen, das ihnen ihr Vater gab, als das Land den erſten Ka⸗ 
nonenſchuß fuͤr die Freiheit loͤſte. — Was uus betrifft, Sire, 
denen Frankreich in fo ernſten Momenten ſein Vertrauen ge⸗ 
ſo werden wir unſer Mandat erfüllen, indem 

wir uns um Ihren verfaſſungemaßigen Thron reihen und 
deeſem blüte Einigkeit, unſere Bel arrlichkeit und unſere un: 
e Hingebung für das Vaterlaud als Schutz und 


dieſer 
übten 


rt 
= 
= 
Sa 
= 

nz 
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wir glauben, da 
durch ſeine morali 
Europas ſtelle, a 


lenen Ereigniſſe, d 
delude 2 a erg 
erhalten werden 
reich abhängt, 
ein Opfer von der Ehre der 
bloß von den Leidenſch 
ut, ſehr gut!) Die 


ben, wir künnten ung m 
„deren Mächten vertragen. 
Jahr mit 


r ( 
haben in Ueberel 


großen Gefell ſch 


denn fie laßt di 


ir verfolgten dieſe 


ann, und daß er 
Und was verlan 


E 


was man ſonſt noch als ang der⸗ 
1 


ang einer 


Volk von Paris 
cht nöthig har 


nur eine imagi⸗ 
er Zeiten und ab⸗ 
iſt. — Auch unfre auswär: 
haben auch hier daſ⸗ 


e Menſchen an 


van — 


Wir haben dem König angerathen, 


ſchuldigte. 


Nationen ‚arfbaffen, Die Leidenſchaft verlangt aber den 
Krieg bald als ein Verguügen, bald wieder als eine Rache. 
Es ſcheint einigen jungen Hitzkbpfen, als wenn die Erinne⸗ 
9 der Trauer und des Unglücks nur im Blute getilgt 
werden könnte; auf dieſe Weiſe, meine Herren, würde die 
Vertilgung aller Völker durch die Streiche eines einzigen 
Volkes, die einzige Aufloſung des blutigen Dramas der Ge⸗ 


ſchichte bilden. Der Friede iſt aber ſo wenig ein Opfer als 


eine Täuſchung. Portugal hat Frankreich beleidigt, Frank⸗ 


reich hat Genugthung erhalfen. Oeſterreich hat Italien ge⸗ 
räumt, dem Kirchenſtaat 105 iede wieder gegeben; jene 
ſchwache Infurrection, welche ihm nicht die Freiheit zu ver⸗ 
chaffen vermochte, hat auch ihre Unterdrückung nicht herbei⸗ 
ren dürfen. Dank unferer Wirkſamkeit, es ſind zum 
heil nuͤtzliche Reformen für denſelben erlangt worden. Po⸗ 
len, ſtärker, aber auch mehr bedrohet als Italien, nimmt die 
Welt auf ganz andere Weiſe in Anſpruch. Zeugen feines 
heroiſchen Mut es, beunruhigt über feine Gefahren „ theilen 
wir jenes tiefe Mitgefühl, welches Frankreich für ein Volk 
empfinden muß, deſſen Ruhm und deſſen Unglück oft das 
Schickſal Polens und Frankreichs zu Einem gemacht haben 
— ein Mitgefuͤhl deſſen Ausdruck von hoher Seite in einer feier⸗ 
lichen Handlung ausgeſprochen worden it, Bloße Wunſche 
wären freilich eine unfruchtbare Huldigung. Am 13. März 
war noch keine Vermittelung für Polen angeboten worden. 
0 eine zuerſt anzubieten. 

Seine Allürten haben ſich mit ihm beeifert zur Hemmung 
des Kampfes, und um Polen beſſer verbuͤrgte Bedingungen 
der Nationalität zu ſichern. Dieſe Negotiationen dauern 
fort, wir verfolgen fie mit Geſpanntheit, denn das Blut 
ießt, die Gefahr dringt, und der Sieg it nicht immer treu. 
ir ſind jeden Tag mit neuen Mitteln der Interceſſion be⸗ 
ſchaftigt geweſen, während man uns der Gleichgültigkeit be⸗ 
Welche audere Mittel ſollten wir gebrauchen? 
Sollten wir Polen anerkennen? Aber ſelbſt angenommen, 


daß die Heiligkeit der Vertrage, die Achtung vor unſern 


Verhältniſſen uns das Recht gegeben hätten, dieſe Anerken⸗ 
nung zu machen, ſo würden 1 doch i 8 geweſen ſeyn, 
wenn nicht die thätigſten Anſtrengungen ihr folgten, und 
dann hatten wir Krieg, Krieg über die ganze Breite des 
Europsiſchen Continents. Und wenn man uns noch we⸗ 
nigſtens bewieſen hätte, daß dieſer heroiſche Kreuzzug Polen 
gerettet hätte! aber nein, meine Herren, denn wenn Frank⸗ 
reich auch nur einen Augenblick aus ſeiner Neutralität heraus⸗ 
trat, ſo war es auch um die Neutralität der übrigen Mächte 
oefchehen, und 4 Tagemärſche nur trennen ihre Armeen von 
Warſchau, während er ſich, 400 Stunden entfernt von uns, 
vertheidigt (hört, hört!) Bei ſolchen Thatſachen, wer wagt 
da den Krieg zu verlangen, nicht um Polen zu retten, ſon⸗ 
dern um es zu verderben! (Allgemeiner Beifall.) Eben jo 
deutlich können wir uns uͤber Belgien ausſprechen. Wie oft 
125 man nicht die Errichtung eines Belgiſchen Koͤnigthnms 

ur eine unfehlbare Veranlaſſung zum Bruche mit ganz 
Europa angeſehen. Freilich war zur Zeit unſers Amte⸗An⸗ 
tritts die Wahl eines arg Souverains ſehr "einge: 

chränkt worden, aber die Wahl, die Belgien jetzt getroffen 

at, iſt politiſch, und Frankreich mußte ſie mit Vergnügen 
vernehmen, weil es nicht ein zerrüttendes ungegrundetes Miß⸗ 
trauen theilt. Uebrigens hat Frankreich bei der Anerkennung 


des Königs Leopold ſeine Würde und ſeine Sicherheit nicht 


vergeſſen. Die Schleifung der Feſtung wird die letzten Spu⸗ 
ren von 1815 vertilgen. Die Unabhängigkeit Belgiens iſt 
verbürgt, nicht weniger feine Neutralität. Beide werden 
nöthigenfalls vertheidigt werden, wie die letzten Beſchluſſe 
des Franzöſiſchen Kabinets es beweiſen. Eine Franzöſiſche 
Armee hat Befehl erhalten, in Belgien einzuruͤcken und den 
unerwarteten Angriff des Königs von Holland zurückzudrän⸗ 
gen. Dieſe Expedition iſt in Uebereinſtimmung mit allen 
Machten Europas unternommen, ſie beweiſt, daß Frankreich 
ſtark iſt, daß feine Armeen ſchlagfertig, feine jungen Krieger 
und ſeine alten Feldherrn wuͤrdig ſind des Erbtheils von 
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Reſultate haben wir durch die Benutzun 


„Die Charte und der Friedel“ 


Ruhm, welches in feine Hände medergeke 
wie man ans vorherſagte, von dem or e e e 
five geprungen zu ſeyn, vertheidigt Frankreich in dieſem 
Augenblick gegen einen tolivten Monarchen die Sache d 
aus unſerer Revolution hervorgegangenen Unabhängi eit 5 
einer uns befreundeten Nation. Frankreich, in keberelnſtim⸗ 
mung mit Europa, befc, ‚st eine aus dem Juli hervorgegan⸗ 


gene Revolution, und wird Feſtungen niederreißen ſehen 
’ 


welche die heilige Allianz gegen Frankreich felb f 
ten laſſen. Ohne Franfrach alſo wäre 55 Bee etliche 
einem fremden Heere mit Proſcriptionen und Confiscationen 
überzogen; Polen durch die vereinigten Kräfte der drei, es 
umgebenden Maͤchte vernichtet; Belgien ein Raub der Anar⸗ 
chie, oder der Reſtauration zuruͤckanheim gefallen ! Frank⸗ 
reich hat den Nationen eben ſo viele Dienſte geleiftet, als 
eine unkluge Propagende verurſachen konnte. And während 
der Friede erhalten iſt, hat ſich Frankreich in den Stand ge⸗ 
ſetzt Krieg zu führen, hat ſeinen Einfluß wieder gewonnen, 
ſeine Weisheit bewieſen, ſeine Stärke wiederhergeſtellt. Diese 
2 a des ſchoͤnen Cha⸗ 

rakters der Juli⸗Rerolution erlangt. Täuſchen Sie f 
r a Herren! was ihr bei il . Kaodi 55 
Wasted Bei an W ache, die Weisheit und 
00 0 weil fie nothwendig war und ee 155 Re 
as Gerechte und Notwendige in Ausführung gebracht, alle 
Rechte geachtet, alle Intereſſen ge ont hat. Wenn wi — 
her von Europa Zutrauen erlangt aben, ſo kommt es d = 
daß wir geſprochen haben wie ankreich gehandelt 9 1. 
Auch iſt heute der Einſtuß keines Staates demfenigen Frünt. 
reiche überlegen. Europa traut unſerem Worte, unſeter Be 5 
unuft, und kann über unſern Stolz nicht boͤſe ſeyn; iebt 
105 1 40 Na 1 hin, ſo 1 

— Ste einen Einfluß, und wi n 
greifen müſſen. So halten Sie, meine a Sie al. 
nen ſo großen Theil an der Regierung dieſes Landes haben, 
e ehe 8 Eutſchlüſſe vor, die 
ie zu n 3 e find. Die Sie beſchäftigend 
Distuffion entfcheidet vielleicht über Europ ſen Sie 
neben Ihrer Macht uicht das ganze Gewicht Ihrer Be 
wortlichkeit. Uuſere zwei Syſteme der innern Verwaltung 
und der auswärtigen Politik beſtehen in den beiden Worten; 
{ r Mit der digſten 
Aufmerkſamkeit und mit dem größtem Beifall wehe Wiese 
e e e Dane 1 und beim er 
} n Präſidenten des ils ei 

zahl Deputirter, die ihm Glück e nen 
Paris, vom 10. Auguſt. — Der Koͤnig arbeitete 


geſtern mit dem Miniſter de 5 
5 ſt r auswärtigen Angelegen⸗ 

Der Temps meldet: „Die telegraphiſche Depe 
welche den Beſchluß der N e 
Belgien zu ſchicken, meldete, iſt in den Departements 
mit Enthuſtasmus aufgenommen worden. In Bor⸗ 
teaur, in Toulouſe und in Straßburg wurde ſie im 
Theater unter Beifallruf vorgeleſen und die Marfeillaife 
und Parifienne gesungen,” 

Das Journal des Debats ſpricht von neuen Um 
ruhen, die nach den neueſten Briefen aus Italien in 
den Legationen ausgebrochen ſeyen. Der Gouvern 
921 Ceſena habe 12755 das Leden verloren und “u 
mehreren Punkten ſeyen die paͤpſtlich 
See buͤpſtlichen Truppen zum 


Die Herzogin von Berry iſt den 23. Juli nach 


Seſtri di Lovante abgereift. Sie ſoll vo 
Neapel aufgefordert worden ſeyn, 5 An En 


N 


* 


nicht nach Neapel zu kommen. Man glaubt, fie werde 


ſich nach Modeua, oder wieder nach Schottland begeben. 


Paris, vom 12. Auguſt. — Am 1 1ten d. um 
halb 9 Uhr hat Se. Maj. der Koͤnig im großen Thron⸗ 
ſaal, umgeben von ſeinen Offizieren, den Präfidenten, 


den Großreferendar des, Buͤreaus und die große Depu⸗ 
haben keinen andern Erfolg gehabt 5 


tation der Pairskammer empfangen, welche die Ehre 


hatte Sr. Maj. die, om 10ten d. votirte Adreſſe zu 


überreichen. g 
In der Sitzung der Deputirtenkammer vom I Iten 


ward die Discuſſion uͤber die Adreſſe fortgeſetzt. Es 
ſprachen die Herren Remuſat, Pages, Thiers, der Mi⸗ 
niſter Barthe, die Herren Salverte, Duvergier de 
Hauranne der Sohn, Guizot und zum Schluß Herr 
Odilon Barrot. Die D 

lein um das Syſtem der P 
Miniſterium nach Außen und zen verfolgt. Die 
Sitzung war ſehr lebhaft und es kam mehrmals zu 
Unterbrechungen. Beſonders wurde Über die Möglich 
keit eines allgemeinen Krieges mit den 3 größeren 
Hauptmächten Rußland, Oeſterreich und Preußen ſehr 
lange debattirt. Die Belg. Feſtungen gaben dazu die 
Veranlaſſung; dann kau man auf die allgemeine Ent 
waffnung. Auch der Reiſe der Herzogin v. Berry 
wurde mit Mißtrauen gedacht. Die Sache der Polen 
ward lebhaft beſpro en. Herr Odilon Barrot wies 
zuletzt auf das Benehmen Deutjchlande hin, und ſagte, 
die Poln. Frage ſey nicht blos eine Franzoͤſiſche, fon 
dern eine Europaͤiſche. Die Diskuſſion wurde noch 
nicht zu Ende gefuͤhrt, und ſollte am folgenden Tage 
furtgeſetzt werden, 2 


olitik, welches das Franz. 


Das Journal des Debats bemerkt, daß die Diss. 


kuſſionen der Kammer der Deputirten noch ſehr vers 
worren ſeyen, doch entwickelten ſich bereits die verſchie⸗ 
denen Partheien, ein großer Theil ſey noch unentſchloſ— 
fen. Die Verwirrung in der Diskuſſion komme haupt 
ſaͤchlich daher, daß eine Patthei der Kammer den all— 
gemeinen Krieg wuͤnſche, ohne dieß recht auszusprechen, 
da ſie wuͤßte, das Land wolle den Krieg nicht. 
In dieſer Verlegenheit nun komme es zu Dunkelheiten, 
Verwickelungen, Widerſpruͤchen u. ſ. w. Die Dialek 
tik der Redner dieſer Parthei fuͤhre auch nicht zum 
Zweck, und alle Tage kaͤme die Frage: wollt ihr den 


allgemeinen Krieg, oder wollt ihr ihn nicht? zur. 


Sprache, ohne daß beſtimmt darauf geantwortet würde, 
Kr ER u IN 

Madrid, vom 1. Auguſt. — Die Gazetta von 
Liſſabon erzaͤhlt, daß die guten Ropaliſten in ihrem 
Lande die vaͤterliche Ragierung Dom Miguels zu erhal⸗ 
ten wuͤnſchten, und daß fie zu dieſem Zweck große 
Opfer brachten, Herr Mascarenhas habe zum Beiſpiel 
der K. Polizeigarde ein praͤchtiges Pferd geſchenkt. — 
Der bieſige Hof kann noch immer nicht von dem Er⸗ 
ſtaunen Aber die Ereigniſſe in Portugal zurückkommen. 
Man glaubte nicht, daß die Franzöfliche Flotte einen 
ſo verwegenen Streich ausführen würde, und zählte 


en —— 


7 


seuffion drehte ſich faſt al⸗ 


indeß nicht, 


Sitzung vom 11. Auguſt. 


auf eine hartnäckige ‚Verteidigung von Seiten der 


Truppen nnd der Forts. Dvvon iſt nun ger 

a gerade das 
Gegentheil geſchehen. Man baute auch ſehr auf eine 
Engliſche Intervention, die man für ganz gewiß hielt. 


Alle dieſe Hoffnungen find vernichtet, und die Anſtren⸗ 


gungen unferes Hofes, Dom Miguel zu unterſtuͤtzen, 
als den Verluſt 


einer Summe von mehreren Millionen, welche nach 


Liſſabon gegangen iſt. Man fühle jetzt die Nothwen, 


digkelt, die Weſtzrenze zu beobachten. Dom Pedros 
Anweſenhelt in Paris und ſeine freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zu dem Franzoͤſiſchen und Eugliſchen Hofe 
beunruhigen unſer Kabinet, welches eine Unternehmung 
von Seiten Dom Pedros zu Gunſten der Prinzeſſin 
Donna Maria fuͤrchtet. Wenn ein ſolches Unter neh⸗ 
men gluͤckte, ſo wurde es eine Bewegung in Spanien 
bervorbringen und den König zu manchen Bewilligungen 
noͤthigen. Um einem ſolchen Unheil vorzubeugen, wird man 
die Armee verftärken, und eine Rekrutirung ausſchreiben. 
Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin befindet ſich in geſegneten 
Umſtaͤnden, die ſtrenge Etiquette unſeres Hofes erlaubt 
daß dieſe Nachricht fruͤher als in den 
erſten September⸗Tagen oͤffentlich bekannt gemacht wird. 
— Am letzten Freitag hat man bier den Capitain 
D. Thomas la Chica hingerichtet; uͤber ſeinem ausge⸗ 
Helen Leichnam fand ein Anſchlag mit den Worten: 
„Wegen Hochverraths.““ — Obgleich die St. Ferdinande⸗ 
Bank einen ganz neuen Weg eingeſchlagen hat, ſo ge⸗ 
winnen ihre Noten doch taͤglich mehr Zutrauen. Es iſt dies 
gleich vortheilhaft für das Publicum und die Actionäre. 


nne 
Parlaments- Verhandlungen. Oberhaus 
a n ‘ Der Lord Strangford fra 

ob die Pairs bei der bevorſtehenden ee 
eine Deputation oder auf die übliche Weiſe huldigen 
wuͤrden, und ſprach von unztemlichen Verſtuͤmmelungen 
diejer Feierlichkeit. Der Graf Grey ſagte, daß es der 
Wunſch der Regierung und beſonders der Sr. Majeſtaͤt 
ſelbſt ſey, die unangenehme Nothwendigkeit zu vermei⸗ 
den, die Laſten des Volks noch zu vermehren, und daß 
es deshalb wuͤnſchenswerth fey; viele derjenigen Cere⸗ 
monien und Foͤrmlichkeiten fortzulaffen, welche nicht 
mehr mit dem Geiſte des Zeitalters uͤbereinſtimmten, 
und auf dieſe Weiſe die Koſten beträchtlich zu ver min⸗ 
dern. Mit Bezug auf die beſondere Frage des edlen 
Lords (Strangford), fo. ſey uͤber dieſen Punkt noch 
nichts feſtgeſetzt worden. In einer längeren Unter⸗ 
redung über dieſen Gegenſtand beſchuldigte Lord Kon, 
tonderry die Minifter, daß fie ein Syſtem des Gleich⸗ 
machens einzuführen beabſich tigten. Graf Grey erwie⸗ 
derte darauf, daß das einzige Gleichmachen, deſſen er 
ſich bei det Kroͤnung bewußt fen, darin befiche, daß die 
letzte Ceremonte dieſer Art 240,000 Pfd. St. gekoſtet 


habe, und daß die gegenwartige nicht den fünften Theil ; 


dieſer Summe koſten wuͤrde, 8 


Erſte Beilage, 
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zn verſchieben. 


chen, ſo wird, 


adhaͤngen. 


* 
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Een z 
Unterhaus. Sitzung vom 11. Auguſt. Lord 
Palmerſton erklärte, daß vom Haag aus Befehle ab- 
geſandt worden wären, um die Holländiſchen Truppen 
in die Hollaͤndiſchen Feſtungen zurückzuziehen, und daß 


neue Unterhandlungen angeknuͤpft ſeyen; er erſuche dar 


ber den Sir R. Vyvyan, feinen Antrag neuerdings 
Sir R. Vypyan fragte hierauf, ob 
die angebliche Erklärung des Franzoͤſiſchen Miniſters 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten, daß die Franzoͤſiſchen 


Truppen ſogleich aus Belgien zurückgezogen werden 
wurden, wenn die Holländiſchen Truppen ſich dar aus 
‚entfernten, ſich vollkommen beſtäͤtige? 


Nachdem Lord 
Palmerſton die Erklärung gegeben hatte, daß man in 
dieſer Hinſicht Zuſicherungen von der Franzoͤſiſchen Re⸗ 
gierung erhalten habe, willigte. Sir R. Vyppan ein, 
ſeinen Antrag auf acht Tage zu verſchieben. 

London, vom 12. Auguſt. — Geſtern hatte der 


Hollaͤndiſche Geſandte eine Zuſammenkunft mit dem 
Fuͤtſten Lieven im Ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel. 


Der Courter vom Sten enthält einen bloß auf 


a Preußen bezuͤglichen Artikel, in welchem das Syſtem 


dleſer Macht als durchaus friedfertig dargeſtellt wird, 


odwohl fie fo gut geruͤſtet ſey, um Angriffe abzuhal⸗ 


ten, wie nue eine in Europa. — Zugleich bemerkt das 
nämliche Blatt, es ſey noch zu früh, zu beſtimmen, ob 
die neueſten Ereigniſſe zu Krieg oder Frieden fuͤhren 
wurden, indem das Denehmen der Repraͤſentanten ber 
großen Maͤchte nicht für ihre Höfe bindend jey, und 
die eben von ihren Monarchen desavoutict werden 
konnten, welche in der Intervention Großbritanniens 


und Frankreichs zu Gunſten Belgiens einen Grund 


zur Intervention 
finden wuͤrden. 


Im Globe heißt es: Wir find befugt, zu erklären, 


ihrer Seits zu Gunſten Hollands 


daß Koͤnig Leopold in derſelben Form, wie an Ludwig 


Philipp, fo auch an alle andere großen Maͤchte ges 
ſchrieben hat; daß Frankreich jo ſchuell handelt, daran 
iſt nur die größere Rahe von Paris ſchuld. 
gens kam dieſer Aufruf ſelbſt dem Palais Royal durch, 
aus unerwartet. Welche Leidenſchaften auch dadurch 
angeregt worden find, fo iſt koch ein allgemeiner Krieg 
nicht ſo beſtimmt zu fuͤrchten. Sollte er aber ausbre⸗ 
wenn auch nicht der letzte Ausſchlag 
aber der erſte Erfolg von Preußen 
Jeder, wer die militairiſche Organiſatton 
biefes antes kennt, nennt fie bewundernswücdig. Die 

eußiſche Regierung hat neulich gezeigt, mit welcher 
unendlichen Leichtigkeit fie große Corps auf die Beine 
bringt; Ja im Notbfalle kann das ganze Volk in eine 
einzige Armee umgewandelt werden, für deren Austü⸗ 
Kung zur Genüge geſorgt if, 


deſſelben, gewiß 


Uebri⸗ 


Der König und die Koͤnigin find noch in Windſor. 
Am ten hatte der Baron Ompteda daſelbſt eine Aus 
dienz bei dem Koͤnig. Der beruͤhmte Bildhauer Chan⸗ 
trey iſt ſchon ſeit einiger Zeit auf dem Schloſſe, um 
ein Modell des Porträts der Koͤnigin fir die Kroͤ⸗ 
nungsmedaille anzufertigen. Chantrey hat wie man 
weiß, 6 Monate nach der Thronbeſteigung des Koͤnigs 
auch das Porträt deſſelben gemacht. 
Rieder lande. f 

Aus dem Haag, vom 12. Auguſt. — In einem 
Supplement zur heutigen Staats Courant beſin⸗ 
det ſich die nachſtehende Mittheilung, welche der Mini⸗ 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten in der zweiten 
Kammer der Generalſtaaten in deren geheimer Sitzung 


vom 11. Auguſt gemacht ha?: 

„Edelmoͤgende Herren! In den juͤngſt verfloſſenen 
Tagen haben wiederum ſehr wichtige, unſeren politi⸗ 
ſchen Zuſtand beruͤhrende Ereigniſſe ſtatt gefunden. — 
Von der Londoner Konferenz empfing ich dos nach⸗ 
ſtehende Schreiben vom 5. Auguſt: 

Sr. Excellenz dem Herrn Baron Verſtolk 
van Sorten x, ꝛc. 
London, deu 5. Auguſt. 

„Herr Barons Durch das Schreiben, mit welchem 
uns Ew. Excellenz unterm 1. Auguſt beehrten, benach⸗ 
richtigen Sie uns, daß es die Abſicht des Königs, 
Ihres erhabenen Herrn, ſey, die Unter handlungen, 
welche Seine Bevollmaͤchtigten beauftragt ſind in Lon⸗ 
don zu eröffnen, durch militalriſche Maßregeln zu un⸗ 
terſtützen. Wir wuͤrden geglaubt haben, daß dieſe 
Maßregeln nur auf das Innere des Hollandiſchen Ger 
bietes beichränft ſeyen, wenn die im Publikum vers 
breiteten Nachrichten uns nicht lehrten, daß ſie über 
die Grenzen Hollands ausgedehnt worden ſind; daß, 
dem Befehle des Koͤnigs zufolge, die Feindſeligkeiten 
gegen die Belgier wieder begonnen haben, und daß der 
in Antwerpen abgeſchloſſene Waffenſtillſtand gekündiot 
worden if, Da wir von den Riederländiſchen Bevoll⸗ 
maͤchtigten keinen Aufſchluß aber dieſe Thatſachen has 
ben erlangen koͤnnen, fo wollen wir auch noch nicht 
glauben, daß der König, in dem Augenblicke ſeldſt, da 
er uns feine Abſicht mittheilen läßt, einen definitiven 
Friedensvertrag zu unterhandeln, den Eutſchluß gefaßt, 
den Krieg wieder zu entflammen und die Zerſtoͤrung 
einer Handelsſtadt herbeizuführen, was an ſich ſchon 
ein beklagenswerthes Ereigniß wäre, durch die Gejins 
nungen des Haſſes und der Rache aber, die es erzeu⸗ 
gen würde, es faſt unmoͤglich machen möchte, den Abs 
ſchluß des von Sr. Majeſtaͤt und Holland gewͤͤnſchten 
Friedens zu bewirken. E. E. kennen die Bewegungs⸗ 
gruͤnde des allgemeinen Jutereſſes, welche die fünf 
Möchte veranlaßt haben, ſeit dem Monate November 
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eine Einſtellung der Feindſeligkeiten zwiſchen Holland 
und Belgien herzuſtellen. Sie kennen die Verbindlich⸗ 
keiten, welche in dieſer Hinſicht unter den fuͤuf Hoͤfen 
beſtehen, und deren mit ausdruͤcklichen Worten das 
Schreiben gedachte, das wir die Ehre hatten, Ihnen, 
Herr Baron, am 5. November zu uͤberſenden. Jene 
Bewegungsgruͤnde und Verbindlichkeiten beſtehen auch 
heute noch. Die Ruhe von Europa knuͤpft ſich daran. 
Wir hoffen, daß es hinreichend ſeyn werde, fie bier 
ins Gedaͤchtniß zuruͤckzurufen, und daß Ew. Edelm. 
nicht verfehlen werden, vom Könige die noͤthigen Be 
ſehle zu erlangen, damit alle Feindſeligkeiten ohne ir⸗ 
gend einen Zeitverluſt eingeſtellt werden, damit die 
Truppen Sr. Majeftät in die Grenzen Seines Gebie— 
tes zurückkehren, und damit die Stadt Antwerpen nicht 
einer ungemein bedauernswerthen Kataſtrophe ausgeſetzt 
werde. Die auf unfere Verbindlichkeiten und auf die 
Beduͤrfniſſe des ganzen Europa gegruͤndeten Forderun⸗ 
gen werden unbezweifelt von Sr. Majeftät guͤnſtig auf 
genommen werden. Wir wollen dies gern glauben 
und bitten E. E., uns mit einer ſchleunigen und zus 
friedenſtellenden Antwort zu beehren. Wir haben nicht 
unterlaſſen, die Belgier aufzufordern, die Feindſeligkei⸗ 
ten einzuſtellen, die fie in Folge der von den Koͤnigl. 
Truppen anusgefuͤhrten Bewegungen wieder begonnen 
haben moͤchten. Genehmigen Sie, Herr Baron, die 
e. neuerten Zuſicherungen unſerer Hochachtung. 
(gez.) Eſterhazy, Weſſeuberg. Talleyrand. Pair 
merſton. Bülow. Lirven, Matuszewicz.“ 

Die dieffeits darauf ertheilte Antwort lautet folgen⸗ 
dermaßen: 

Ihren Excellenzen den Herren Bevollmaͤchtigten 
Oeſterreichs, Frankreichs, Großbrittanntiens, Preußens 
und Rußlands, vereinigt in dee Konferenz zu London. 

„Excelleuzen! Ich hade die Ehre gehabt, das Schrei⸗ 
ben Eurer Excellenzen vom sten d. M. zu erhalten, 
durch welches Sie mich guͤtigſt benachrichtigt haben, 
daß die Londoner Konferenz, die Unterſtuͤtzung der Uns 
ter handlungen durch militairifche Mittel, deren in mei⸗ 
nem Schreiben vom 1. Auguft Erwähnung geſchah, ſo 
verſtanden hat, als ob von Maßregeln die Rede ſep, 
welche im Innern des Hollaͤndiſchen Gebiets zu ergreifen 
waren. Ich erlaube mir die Bemerkung, daß die Abfaſ— 
ſung dieſes Theils meines vorerwähnten Schreibens dieſ— 
feits für verſtaͤndlich gehalten wurde. Der Koͤnig, hatte 
ich die Ehre gehabt mich auszudrücken, hat ſich entſchloſſen, 
die Unterhandlungen durch milstairifche Mittel zu unter 
ſtuͤtzen, ein Entſchluß, der durch die letzten Exeigniſſe, 
welche ſich in Bruͤſſel zugetragen haben, doppelt goth, 

wendig geworden iſt. Man glaubte durch dieſe Worte 
zu erkennen gegeben zu haben, daß es fi) von einem 
neuen Entſchluſſe, und nicht von der Fortſetzung det 
paifiven Stellung der letzten neun Monate, handele — 
eine Stellung, auf [welche ſich weder dle Bemerkung, 
daß fie ſeit den neueſten Ereigniſſen in Belgien doppelt 
nothwendig geworden wäre, noch die Auseſnander⸗ 


Feindſeligkeiten wieder beginnen zu koͤnnen, 


Zweck habend, 


fegung anwenden ließ, die im letzten Theile meines 
Schreibens dazu dienen ſollte, den Vorbehalt, die 
c den ſich 
der König zu verſchiedenen Epochen der Unterhaltung 
ausbedungen hatte, in ein klares Licht zu ſtellen. Ich 
hatte mir die Freiheit genommen, hinzuzufügen, daß, 
welches auch die Erfolge dieſer Geſinnungeu des Könige 
ſeyn moͤchten, ſie auf keine Weiſe den Wunſch Sr. 
Majeſtaͤt zu einem glücklichen Ausgange der Unter⸗ 
handlungen ändern würden. Zum Ueberſluß machte 
ich es mir zur Pflicht, ſowohl noch am Morgen der 
Abreiſe des Herrn Baron Zuylen van Myevelt, als am 
Abend und am anderen Morgen, den Herren Geſandten 
der fünf Höfe im Haag alle Aufklaͤrungen zu geben, 
welche von mir verlangt wurden. — Was die Stadt 
Antwerpen anbetrifft, fo ſchaͤtze ich mich gluͤcklich, die 
Anſicht Eurer Exerllenzen beftätigen zu koͤnnen, daß 
naͤmlich der König durchaus nicht den Entſchluß gefaßt 
hat, die Zerſtoͤrung dieſer Handelsſtadt herbeizuführen, 
ein Entſchluß, der eben fo unvertraͤglich mit den ers 
habenen Geſinnungen des Koͤnigs, als mit den Wuͤnſchen, 
die er immer für das Gluck Belgiens gehegt hat, ſeyn 
wuͤrde. Der in dieſen Tagen durch die Garniſon der 
Citadelle von Antwerpen unte nommene Ausfall hatte 
nicht den Zweck, den bewohnten Gegenden Schaden 
zuzufügen, ſondern nur die Kanonen zu vernageln, 
welche gegen die Citadelle aufgeſtellt und Zeugen des 
Mißbrauchs waren, den man von dem Waffenſtillſtande 
2 ee hatte. Die Leitung der militairiſchen Ope⸗ 
ratlonen iſt Übrigens dem Prinzen von Oranten anver⸗ 
traut, und es wird von Sr. Koͤniglichen Hoheit ab» 
hängen, diejenigen zu beſtimmen, welche ſich auf die 
Stadt Antwerpen beziehen durfen; auf alle Fälle aber 
wird Se. Koͤnigl. Hoheit undezweifelt, fo viel als 
moͤglich, ſeiner natürlichen Neigung, das Eigenthum 
und die friedlichen Bewohner zu ſchonen, folgen. — 
Ich ditte Eure Excellenzen, ſich uͤberzeugt zu halten, 


daß die gegenwartigen Bewegungen der Königlichen - 


Armee, weit davon entfernt, durch Beweggründe der 
Politik oder der Rache diktirt zu ſeyn, nur als Zwangs⸗ 
Maßregeln betrachtet werden durfen, wie die Londoner 
Konferenz ſelbſt die Abſicht zu erkennen gegeben hatte, 
folde in Bezug auf Belgien anwenden zu wollen, im 
Fall daſſelbe die Anlage A zum 12ten Protokoll nicht 
annehmen wuͤrde, und die der Koͤnig ſeinerſeits ſich 
vorbehalten hatte. — Dieſe Bewegungen, einzig dazu 
beſtunmt, eine Unterhandlung zu unterſtuͤtzen, zu meh 
cher die Bevollmächtigten Sr. Majeſtaͤt mit Inſtruc⸗ 
tionen und den ausgedehnteſten Vollmachten verſehen 
und durch die wohlwollende Mitwirkung Ew. Excellenzen 
beguͤnſtigt ſind, und lediglich untergeordnete Intereſſen, 
die Verhaͤltniſſe Hollands zu Belgien betreffend, zum 
find dem Theil der Belgiſchen Frage 
durchaus fremd, von dem man angenommen hat, daß 
er Europa intereffire, und dem der König das Opfer 
der Trennung Belgiens von Holland gebracht hat. Der 


— . — 
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Abſchluß des definitiven Traktats, von dem Se. Maj. 
boffen, daß er ſehr nahe bevorſtehend iſt, wird augen— 
blicklich den militairlſchen Operationen ein Ziel ſetzen; 
abet wenn es ſich darum handelt, die Exiſtenz Hollands 
mittelſt eines gerechten Trennungs⸗Traktats zu ſichern 
und zu ſchuͤtzen, kann Se. Majeſtaͤt, als conſtitu⸗ 
tionneller Menarch und uͤber ein freies Volk herrſchend, 
nur einen Weg einſchlagen, der mit dem oͤffentlichen 
Geiſte der ganzen Nation und mit den einſtimmigen 
Wuͤnſchen der beiden Kammern der National⸗Repraͤſen, 
tation uͤbereinſtimmend iſt. — Ich bitte Eure Exeel⸗ 
lenzen, die erneuerten Verſichernngen meiner ausge⸗ 
zeichneten Hochachtung zu genehmigen. 

Im Haag, den 3. Auguſt 1831. 

(Gez.) Verſtolk van Soelen.“ 

Der Miniſter fuhr nun fort: „Auf die Weigerung 
Belgiens, einen definitiven. Friedens-Traktat in London 
zu unterhandeln, ſo lange man ſich nicht über die 
Grundlagen verſtanden haben wuͤrde, die, wie man ſich 
in der Weigerung ausgedruckt hatte, keine anderen 
würden ſeyn koͤnnen, als die der vorgeſchlagenen 18 
Praliminar⸗Artikel, hat die Konferenz aufs neue in 
Bruͤſſel auf die Abſendung von Bevollmächtigten zur 
Unterhandlung eines definitiven Traktates gedrungen, 
mit der Bemerkung, daß vou der baldigen Abſchließung 
eines ſolchen Traktates ſelbſt die politiſche Exſtenz von 
Belgien abhaͤnge. — Während dieſes in London anbe⸗ 
raumt wurde, hat Frankreich beſchloſſen, Belgien 
eventuell mit einem Heere zu Hülfe zu kommen.! Am 
Nachmittage des Sten d. M. kheilte mir der Franzoͤſiſche 
Geſchaͤftstraͤger ein Schreiben des Miniſters der aus 
wärtigen Angelegenheiten in Paris mit, des Inhalts, 
daß, in Folge der von unſerer Seite erfolgten Kundi⸗ 
gung der Waffenruhe, Belgien bei dem Könige der 
Franzoſen um Beiſtand nachgeſucht habe; daß dieſer 
verliehen werden wuͤrde, falls Belgien ihn zur Ads 
wehrung des Angriffes nöthig haben ſollte, und daß, 
wenn das Miederländifche Heer ſich nicht ſogleich inners 
halb der Waffenſtillſtauds⸗Linie zurückziebe, dieſelbe 
eine Franzoͤſiſche Armee zu bekaͤmpfen haben und der 
Franzöſiſche Gefchäftsträger den Haag verlaſſen würde, 
— Beinahe gleichzeitig empfing die Niederlaͤndiſche 
Regierung die Anzeige, deren Aechtheit keinem Zweifel 
unterlag, daß die Londoner Konferenz zu der Huͤlfe, 
die eine Franzoͤſiſche Kriegsmacht an Belgien verleihen 


ſollte, ihre Zuſtimmung ertheilt und das von England 


geſchehene Anerbieten einer Fotte angenommen habe. 
Dieſelben Berichte erwähnten eines Uebereinkommens, 
das Verbleiben der Franzdfifchen Truppen in Belgien 
betreffend und unter Anderem beſtimmend, daß die 
Franzöſiſche Armee das Nord-Niederlaͤndiſche Gebiet 
nicht uͤberſchreiten ſolle. — Als der König den Der 
ſchluß faßte, die Unterhandlungen über die Treunungs⸗ 
Bedingungen zwiſchen Mord, Niederland und Belgien 
mit den Waffen zu unterſtuͤtzen, hat er die möglichen 
Folgen einer fo wichtigen Maß regel nicht unbeachtet 


gelaſſen. Auch der gegenwärtige Erfolg wurde dabel 
in Anſchlag gebracht, doch wurde er zu denjenigen ge⸗ 
zaͤhlt, die am mindeſten wahrſcheinlich ſchienen. Da 
er ſich nun aber nichtsdeſtoweniger zu verwirklichen 
ſcheint, ſo ruhte auf der Regierung die Pflicht, ihren 
Gang danach zu reguliren. Mein Schreiben an den 
K. Geſandten in Paris wird zeigen, wie Se. Majeſtaͤt 
für noͤthig geachtet, unter dieſen Umftänden zu handeln. 
(Dieſes Schreiben ſelbſt wird von der Staats-Conrant 
noch nicht mitgetheilt.) — Eine ruhige Betrachtung 


des Ganges der Unterhandlungen liefert das nach 


ſtehende Reſultat: Als Belgien ſich von Nord-Nieder⸗ 
land losgeriſſen hatte, vereinigten ſich die fünf größten 
Mächte von Europa, um die Ruhe im Koͤnigreiche der 
Niederlande wieder herzuſtellen, und gingen demnaͤchſt 
zur Anberaumung billiger Trennungs Bedingungen 
zwiſchen Nord Niederland und Belgien uͤber. Dieſe 
Bedingungen wurden von der, Konferenz feſtgeſtellt, 
unter Androhung von Zwangsmittein, falls fie ver; 
worfen werden ſollten. Die Verwerfung fand von 
Seiten Belgiens ſtatt. Vergebens forderte Niederland, 
welches die Bedingungen angenommen hatte, mehrerr 
Monate lang die Anwendung jener Mittel gegen Bel⸗ 
gien, ſowohl um die Trennung auf die feſtgeſetzte billige 
Weiſe zu reguliren, als zur Zuͤgelung täglicher Vers 
letzungen der Waffenruhe. Statt hierzu zu ſchreiten, 
entwarf man unverſehens andere Bedingungen, die 
ganz im Jutereſſe Belgiens waren. Niederland, das 
ſich an die erſten hielt, die zwiſchen den fünf Mächten 
und dem Koͤnige verbindlich geworden waren, beſchloß, 
denſelben durch die Waffen bei den Belgiern Eingang 
zu verſchaffen, worauf nun die fünf Mächte unver⸗ 
zuͤglich erklaͤren, zum Vortheile Belgiens die Kraft ‚ans 
wenden zu wollen, die der König zur Unterſtützung 
feiner rechtmaͤßigen Sache vergebens angerufen hatte. — 
Bei ſolchem Stand der Dinge find Se. Majeftät 
daruͤber zu Rathe gegangen, ob von dem angenommenen 
Syſteme wieder abzuweichen ſey. Unſere Differenz 
mit Belgien iſt fuͤr eine einheimiſche und Europa 
durchaus nicht angehende erklärt worden. Der Muth 
unſerer Krieger hat in Belgien ruhmvoll triumphiert, 
Die Differenz wuͤrde aber eine Europaͤiſche wer 
den, wenn der König gegen die Uebermacht 
der bei der Londoner Konferenz verſammelten Maͤchte 
die Waffen in der Hand behielte, und es kann nie⸗ 
mals die Abſicht Sr. Majeſtaͤt ſeyn, das theure Nie⸗ 
derlaͤndiſche Blut in zweckloſen Unternehmungen vers 
geuden zu wollen. Sollte alfo eine Franzoͤſi⸗ 
[be Kriegsmacht in Belgien einrücken, fo. 
wird die der Niederlande auf unfer altes 
Grundgebiet zurückkehren. Auch bei dieſem 
Ausgange der Dinge, Edelmoͤgende Herren, werden die 
Geſchichte und die unparteiiſche Nachwelt bezeugen, daß 
mitten in dem entnervten Europa Niederland, das ſich 
voll Eintracht an das Staats- Oberhaupt anichloß, few 
nen alten Ruhm in der Vertheidigung ſeiner Rechte 
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uptet hat; daß es niemals Anſtand nahm, frei zu 
1380 7925 fei zu ar daß es unter den ſchwierig⸗ 
ſten Umftänden, die vielleicht jemals einen Staat bes 
troffen haben, eine der großherzigſten Thaten, deren 
die Jahrbuͤcher gedenken, vollfuͤhrte, und daß es ein 
Land, welches die doppelte Bevölkerung der einigen 
enthält, und das den Muth ſeiner Krieger zu reizen 
und zu läͤſtern wagte, in wenigen Tagen zu zwingen 
wußte, alle aun auf Rettung durch eigene Hilfs; 
it te en zu flaſſen. 
Ben 15 Prinz und die Prinzeſſin At; 
brecht von Preußen find geſtern Nachmittags um füuf 
Uhr hier eingetroffen, und im Koͤnigl. Palais abge⸗ 
ſtiegen. 5 . € ’ 
Unſere Zeitungen enthalten Berichts aus Datavta 
bis zum 16. Maͤrz, erwähnen jedech nichts von der in 
Belgien verbreiteten Nachricht einer Inſurreetion auf 
Java zu Gunſten der Belgier. 


ruͤſſel, vom 10ten Auguſt. — Der Bel 
iss Moniteur enthält folgende Nachrichten 
aus Löwen vom 10ten d. Abends 7 Ude: „Der 
König hat in Begleitung des Herrn Ch. v. Brouckere, 
des General von Hane und des Dberjten Rodenbach 
eine Rekognoſeirung auf dem Wege nach Tirlemont 
vorgenommen. — Tirlemont iſt vom Feinde beſetzt 


worden. Ein Major, der daſelbſt kommandirte, erzählt, 


die Holländer zu gleicher Zeit auf drei Wegen ge⸗ 

405 die er vorgedrungen waͤren; er babe die Buͤr⸗ 
gergarden als Tirailleurs ihnen entgegen geſchickt; dieſe 
- hätten aber ihre Schuldigkeit nicht gethan, und es 
habe wenig gefehlt, daß die Garniſon nöerrumpelt wor⸗ 
den wäre, Die Buͤrgergarden haͤtten indeß doch ei⸗ 
nige Schüſſe mit dem Feinde gewechſelt, und ſich dann 
in guter Ordnung zurückgezogen.“ g 
n Sie Vorpoſten der Franzoͤſiſchen Armee find in der 
Umgegend von Bruͤſſel angekommen; man erwartet 
dieſelben in der Nacht in Bruͤſſel ſelbſt. Der Herzog 
von Orleans hatte ſein Hauptquartier heute Morgen 
um 9 Uhr in Hal. 3 110 

Luͤttich, vom 12. Auguſt. — Die Franzoͤſiſchen 
Truppen, welche in Namur waren und ſich nach Bruͤſ⸗ 
ſel begeben ſollten, haben den Befehl erhalten, eine an⸗ 
dere Richtung einzufchlagen. i h 

Herr Outlet de Chokier iſt heute hier angekommen 
und im Hotel de France abgeſtiegen. 

5 pa haben ſich 600 Holländer des Ortes 
Galloppe — auf dem rechten Maas Ufer — bemaͤch⸗ 


tigt, daſelbſt eine Contribution von 500 Gulden erho⸗ 


den und alle daſelbſt vorgefundenen Gewehre mitge⸗ 
nommen. f 
5 t 
Im hieſigen Journal lieſt man: „Man ſagt, 
daß aA ſich nach Bruͤſſel zurückgezogen und Loͤ⸗ 
wen aufgegeben habe, um die Hauptſtadt zu decken. 
Wir wiſſen nicht, ob dieſe Bewegung in Folge eines 
Gefechtes geſchehen at. Uebrigens verbuͤrgen wir dieſe 


nicht 55 
ſchen Blatter, die 


Nachricht nicht. — Poſtſkeiptum. So eben ber⸗ 
breitet ſich das Geruͤcht, daß zwiſchen Löwen und 
Beuſſel eine Schlacht ſtattgefunden habe.“ 

Nachrichten aus Bruͤſſel vom 10ten d. M., 
Abends zufolge, haben die Hollander mehrere 
Angriffe auf das Hauptquartier des Königs Leopold 
zu Aerſchot gemacht; dem Koͤnige ſoll ein Pferd unter 
dem Leibe erſchoſſen worden ſeyn, und es heißt, er 
habe geaͤußert, wenn er bliebe, moͤchte man ſeinen Bru⸗ 
ber erwählen. Ueber 40,000 Freiwillige hatten ſich be⸗ 
reits in ſeinem Lager eingefunden, und es ſollten da⸗ 
ſelbſt keine mehr zugelaffen werden. Dalne's Nieder ⸗ 
lage war eine völlige Flucht, und ward dem Verrathe 
von Offizieren zugeſchrieben, von welchem Verdachte 
Daine ſelbſt nicht frei iſt. Das Hauptquartier des 


7 Uhr 
Schein⸗ 


Koͤnigs war in aller Eile von Aerſchot nach Löwen zu 


ruͤckverlegt und wurde ſtundlich in Bruͤſſel erwartet. 
In Bruͤſſel herrſchte die größte Beſorgniß. 

ons, vom 11. Auguſt. — Der Marſchall Ge⸗ 
rard, die Herzoge von Orleans und Nemours und der 
Generalſtab ſind heute Morgen um 5 Uhr von hier 
abgiteiſt. (Die aus Belgiſchen Blättern gegebene Nach⸗ 
richt von der bereits in Bruͤſſel erfolgten Ankunft der 
Franzoͤſiſchen Prinzen war demnach ungegründet.) Das 
Hauptquartier wird in Nivelles aufgeſchlagen werden. 
Es ſcheint, daß der General Belliard, der geſtern mit 
dem General von Chaſteler in Mons eingetroffen war, 
zu dem ſchnellen Aufbruch des Hauptquartiers der 
Franzoͤſſſchen Armee Veranlaſſung gegeben hat. — Seit 
zwei Tagen marſchiren unaufhoͤrlich Franzoͤſiſche Trup⸗ 
pen hier durch. Geſtern kamen 2 Regimenter Jufan⸗ 
terie, 1 Pionier s Bataillon » 2 Batterieen Spfündiger 
Kanonen und 1 Regiment Küraffiere hier an. Alle 
dieſe Truppen marſchiren nur durch und begeben ſich 
unverzuͤglich nach Bruſſel und Nipelles.— Als die 
Herzoge von Orleans und Nemours in Ciplp anka⸗ 
men, verließen ſie einen Augenblick den 
um das Schlachtfeld von Jemmappe zu beſehen. 

Bon der Belgiſchen Grenze, vom 12. Anu guſt. 
Die aus Belgien eingegangenen Nachrichten ſtimmen 
darin überein, daß, aller Begeiſterung ungeachtet, die 
ſich an einzelnen Orten zur Vertheidigung der Bolgi⸗ 
ſchen Unabhaͤngigkeit zeigt, das Vertrauen auf die ei⸗ 
gene Kraft doch ſehr geſunken iſt nud man ohne den 


Beiſtand der Franzoſen aus der jetzigen Verlegenheit 


kommen wüßte. Zwar behaupten die Delgi⸗ 


dadurch die Schmach der erlittenen 
Niederlage zu verdecken glauben, daß das Hollaͤudiſche 
Heer zur Haͤlfte aus Deutſchen Truppen oder wohl 
gar aus verkleideten Soldaten einer benachbarten gro⸗ 
hben Macht beſtehe; Jedermann, der die Organifirung 
des Hollaͤndiſchen Heeres waͤhrend der letzten ſechs 
Monate beobachtet hat, weiß jedo 
wohl einige Tauſend Schwelzer und vielleicht auch ein⸗ 
zelne Deutſche haben anwerben laſſen, daß dieſe jedoch 


gerade denjenigen kleinen Theil der Armee aus machen, 


N FE 


geraden Weg, 


„daß ſich darunter 


Eu 


® 
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auf Lem die mindeſte Verfäglichkeit euht, und daß das 
gezen der Kern oder vielmehr die Totalität des Hee⸗ 
des, mit gdigen wenigen Ausnahmen, aus gebornen 
Holländern beſteht, die, wie die Freiwilligen und die 
Buͤrgergarden | 
Konſkribirten durch volle Begeiſterung fuͤr die Sache, 
die ſie dertheidigen, auszeichnen. — Die Franzoſen 
werden vor der Hand nicht nach Luͤttich kommen, ſon⸗ 
dern es wird ſich das bei Namur gejammelte Corps 
von dort direkt nach Löwen begeben, wo der Koͤnig 
Leopold ſeine Armee verſammelt bat. Auch das über 
Valenciennes eing rückte Franzoͤſiſche Corps wird fich, 
wie es heißt, dorthin verfügen. Ein drittes von Metz 
kommendes Corps zieht ſich wahrſcheinlich erſt nach 
Luttich heruͤber. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt es 
heute zwiſchen beiden Armeen bei Löwen zu einer 


Schlacht gekommen, indem der König Leopold entſchloſ⸗ 


fen geweſen iſt, ſolche vor dem Eintreffen der Franzo⸗ 
ſen bei ſeiner Armee zu liefern, um dadurch die Ehre 
der Belgier zu retten. In ſeinem Lager befinden ſich 
der Marſchall Gerard und wahrſcheinlich auch die bei⸗ 
den Franzoͤſiſchen Prinzen. Tirlemont ſoll von den 
Hollaͤndern mit Sturm genommen worden ſeyn, und 
baben ſich alſo dieſe keinesweges zuruͤckgezogen, wie die 
Belgiſchen Blätter heute angeben. Es iſt nur unbe⸗ 


greiflich, daß die Hollaͤnder, nachdem ſie das Corps 


des Generals Daine zerſprengt hatten, die Fluͤchtenden 
vicht verfolgt, ſondern denſelben Zeit gelaſſen haben, 
fih in und bei Luͤttich zu ſammeln. k 

Naͤhere Details in den belgiſchen Blättern über das 
Gefecht bei Dieſt und Sondhoven ſagen, daß die 
Bauern Hunderte belgiſcher Gewehre, ſo wie viele Mi⸗ 
Utärs Effekten, auf dem Felde aufgeleſen hätten, Die 
Hollander ließen, ſobald es nicht auf der Landſtraße ge⸗ 
ſchah, die Bauern alles nehmen. Die Pachter aus 
der Umgegend von Tongern mußten Lebensmittel dahin 
bringen und ihre Pferde wurden fuͤr die Artillerie in 
Requiſttion geſetzt. Die Holländer, quartirten ſich nicht 
in den Häufern ein, ſondern kamen nur dahin, um zu 
eſſen und zu trinken. Am 10ten ſah man 6000 M. 
Holländer in Vroelingen bei Wallem, die auf einer 
Seitenſtraße nach Looz marſchirten. Dem Geſtändniß 
der Holländer zufolge, haben ſich die belg. Freiwilligen 
und Jager bei dem Gefecht zwiſchen Curingen und 
Kerme ſehr tapfer geſchlagen. Dagegen ſagen die Bel⸗ 
gier, daß die holland. Reiterei in ſehr gutem Stande 
ſey. Der üÜbereilte Nuͤckzug der Belgier hat naments 
lich auf der Ebene zwiſchen Corleſſem und Tongern, 
viel Schaden verurſacht. Allem Anſchein nach durften 


die Holländer nicht hach Luͤttich, ſondery eher nad 
VBruͤſſel gehen. 


Die Aachner Zeitung enthält folgendes Schreiben 
aus Amſterdam, vom 10. Auguſt: „Hier heißt es, 
der Prinz von Oranien werds ſein Hauptquartier in 


Löwen nahmen. Die Regierung verſpricht fuͤr morgen 


(Schuttereien), ſich von gewöhnlichen. 
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eine offizielle Mittheilung. In derſelben wird, wie 
man ſagt, angezeigt werden, daß unſere Armte nicht 
länger vorruͤcken foll, als bis die Zuſtimmung Belgiens 
zu den Protokollen verbürgt iſt. An der Ooͤrſe ſieht 
es beſſer aus. Die Fonds ſteigen und es iſt wieder 
baares Geld zu haben.“ 


Berliner Blätter berichten aus Coblenz vom 12ten 
Auguſt: Eben eingehende Privat Briefe, die alle 
Glaubwuͤrdigkeit verdienen, geben die Nachricht, daß 
die Franzoſen Lüttich beſetzt, und daß der König von 
Holland dem Prinzen von Oranien Beſehl ertheilt 
babe, ſeine Armes auf Hollaͤndiſches Gebiet zuruͤckzu⸗ 
ziehen. Die Geſandten der großen Machte in London, 
wie in Paris ſollen, in Uebereinſtimmung hierzu die 


noͤthigen Schritte beim Koͤnige von Holland 
haben. N ® Bon 
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Bericht der Sauitäts, Commiffion zu Poſen aber 


Cholera Kranke, am 17. Auguſt: 


Hinzugekommen waren 3 vom Milit. 22 vo > 

Dis heute erkrankt 66 431 . 85 
geneſen 32. e 
geſtorben 32 en 


blieben krank 2 
Wohnungen ſind im 
Bis heute entſpeert 
Bleiben geſperrt 


In Danzig waren 


277. 
194. 
83. 


‘ 42 
Ganzen geſperrt 


** „* 


erkrankt geneſ. geſtorb. Beſtand 


geblieben 
bis zum 10. Auguſt 1234 271 894 69 
Es kamen hinzu 
am 11. . 20 10 14 65 
— 
Summa 1254 281 908 65 


Laut einer in der vereinigten Ofner und 
Peſter Zeitung vom 11. Auguſt enthaltenen Kund⸗ 
machung, find ſeit dem 13. Jung d. J., wo zuerſt 
die Cholera im Königreiche Ungarn ausbrach, gemaͤß 
den bis zum 9. Auguſt eingelaufenen Berichten, in 
41 Jurisdictionen dieſes Königreichs, zuſammen in 
457 Ortſchaften 19,175 Perſonen von beſagter Krank⸗ 
heit ergriffen worden. Davon find geneſen 2449, geſtor⸗ 
ben 8246 und in der Heilung verblieben 8480 Perſonen. 

Die Preßburger Zeitung vom 12. Auguſt ſagt: 
Bis auf den heutigen Tag iſt der Geſundheitszuſtand 
unſerer Stadt noch immer ſehr brfriedigend. f 


e Ange i 
Die am 1öten Auguſt Abends erfolgte 
Entbindung ſeiner Frau von einem Br Wogen 
zeigt hiermit ganz zeig an Abchen, 
don Roſenberg ei insfy 
auf Jacobine. r . 
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1a Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Baumgarten-Cruſius, Dr. L. Fr. O., Lehrbuch 
der chriſtlichen Dogmengeſchichte. 2 Theile. gr. 8. 
Jena. 4 Nthlr. 20 Sgr. 

Guirnoc, J. von, Taſchenbuch fuͤr Raͤthſelfreunde, 
oder neue Charaden und Homonymen. 28 Bochn. 
12. Stettin. geh. 5 10 Sgr. 

Heinroth, Ch. A., Lehrbuch der Anthropologte. Zum 

Behuf academiſcher Vorträge und zum Privatſtudium. 
Zweite verm. ur verb. Aufl. gr. 8. Leipzig. 2 Rthlr. 

Merker, Fr. W., praktiſche Zeichnungen von Meu⸗ 
bein in neueſten Geſchmacke. Ites Heft. gr. 4. 
Leipzig. geh. ee 10 Sgr. 

Michaelis, E. H., das alte und neue Polen, wiſſen⸗ 
ſchaftlich und artiſtiſch zuſammengeſtellt in einer Charte. 
Muͤnchen. : 1 1 Rthie; 

Schinz, H. R., Naturgeſchichte und Abbildungen 
der Saͤugethtere. Lithogr. von R. J. Brodtmann. 
38 Heft. Zweite verb. Aufl. Fol. Leipzig. geh. 

1 Rthlr. 15 Sgr. 

Stein, Ch. G. D., kleine Geographie oder Abriß 
der geſammten Erdkunde für Gymnaſien und Schu⸗ 
len. Nach den neueren Anſichten umgearbeitet von 
Hoͤrſchelmann. Achtzehnte rechtmäßige Aufl. 
gr. 8. Leipzig. 20 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Das im Schon auſchen Kreiſe gelegene ritterliche 
Erblehn⸗Gut Schoͤnwaldau, den Erben der verſtor⸗ 
benen Praͤlatin von Stechow, gebornen Gräfin von 

Sandreezky gehörig, ſoll im Wege nothwendiger 
Subhaſtation verkauft werden, Die landſchaftliche Taxe 
deſſelben beträgt 56,870 Rthlr. 20 Sgr. und ad 


effectum subhastationis 60,420 Rthlr. 20 Sgr. 


Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 7ten July 1831, 
am 7ten October 1831, und der letzte am 7ten 
Januar 1832 Vormittags um 11 Uhr an, 
vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
ns im Partheien- Zimmer des Ober Landes⸗ 

erichts. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, die 
Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Ge— 
bote zum Protokoll zu erklären. und zu gewärtigen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen 
wird. Als beſondere Kaufbedingung wird aufgeſtellt, 
daß der Käufer des Gutes Schoͤnwaldau vor der Ue⸗ 
bergabe deſſelben an ihn, den aus der Landſchafts⸗Kaſſe 
zu Jauer geleiſteten Vorſchuß, welcher jetzt 1570 Rtplr. 
betragt, der gedachten Kaffe wieder zu erſtatten hat. 
Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur des 
Ober ⸗Landes⸗Gerichts eingeſehen werden. 

Breslau den 28ſten Januar 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
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Bekanntmachung. 

Das im Jauerſchen Kreiſe gelegene Erblehn Gut 
Hinter- Mochau dem Landrath Freiherrn von 
Vogten und Weſterbach gehoͤrig, und die bei der 
Dismembration des im Schoͤnauer Kreiſe liegenden 
Guts Alt- Schoͤnau vorbehaltenen Gerechtſame, 
welche beide nach der landſchaftlichen Taxe vom 15ten 
December pr. zuſammen auf 80,956 Rthlr. 19 Ser. 
8 Pf. abgeſchaͤtzt worden, ſollen im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die Bier 
tungs⸗Termine ſtehen am 1ften July d. J., am 30ſten 
September d. J. und der letzte Termin am Ziften 
December d. J. Vormittags um 10 Uhr an, vor 
denn Koͤniglichen Ober, Landes-Gerichts-Rath Herrn 
H en im Partheien Zimmer des Ober⸗Landes⸗Ge— 
richts. 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, die 
Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Ges 
bote zum Protokoll zu erklären und zu gewaͤrtigen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen 
wird. Die Schweidnitz⸗Jauerſche Fuͤrſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft hat die Abloͤſung eines Pfandbriefs-Quantum 
von 21,470 Rthlr. und die Zuruͤckzahlung des bei der 
Uebergabe an den kuͤnftigen Acquirenten etwa noch bes 
ſtehenden Vorſchuſſes zur Verkaufsbedingung gemacht. 
Zugleich werden die unbekannten Erben des zu Liegnitz 
verſtorbenen Regierungsraths Franz Anton Freiherrn 
von Vogten und Weſter bach hierdurch vorgeladen, 
in dieſem Termine ebenfalls entweder perfönlich oder 
durch einen geſetzlichen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, 
widrigenfalls beim Ausbleibenden dem Meiſtbietenden 
nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach ger 
richtlicher Exlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der 
ſaͤmmtlichen eingetragenen, wie auch der leer ausgehen: 
den Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es 
zu dieſem Zweck der Production der Inſtrumente ber 
darf, verfügt werden wird. Den unbekannten Glaͤu⸗ 
bigern werden die Juſtiz⸗Commiſſions⸗Raͤthe Morgen 
beſſer und Paur zu Mandbatarten in Vorſchlag ger 


bracht. Die aufgenommen Tare kann in der Negiftrar 


tur des Ober⸗Landes Gerichts eingeſehen werden. 
Breslau den 18ten Febrnar 1831. 
Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleflen. 
— — ——— —ü—! —̃ 


Ediet al, Vocla dung. 

Ueber die kuͤnftigen Kaufgelder des im Steinauſchen 
Kreiſe gelegenen, dem Landrat) Friedrich Wilhelm 
Engelmann und dem Fabriken ⸗Inſpektor Carl Lud⸗ 
wig Engelmann modo deſſen Erben gehörigen Guts 
Przybor, iſt heute der Liquidations⸗Prozeß eröffnet 
worden. Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüͤche 
an das genannte Gut oder deſſen Kaufgelder, ſteht am 
Iten November c. Vormittags um 10 ube 
an, vor dem Königlichen OberLandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Herrn Schmidt im Partheienzimmer des hieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts. Wer ſich in dieſem Termine 


Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 


85 


in termino den 30ſten 


nicht meldet, wird mit feinen Anſpruͤchen an das zu 
verkaufende Gut Przybor ausgeſchloſſen und ihm da⸗ 
mit ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen den Kaͤu⸗ 
fer des Guts, als gegen die Öläubiger unter welche 
das Kaufgeld verteilt werden ſoll, auferlegt werden. 

Zugleich werden die dem Aufenthalte nach unbekann⸗ 


ten Realglaͤubiger George Chriſtian Eruſt v. Borr⸗ 


witz oder deſſen Erben und die Johanne Erneſtine 
Amalie Miege oder deren Erben hierdurch vorgeladen, 
in dieſem Termine ebenfalls perſoͤulich oder durch einen 
legitimirten Bevollmächtigten. zu erſcheinen, widrigen⸗ 
falls die oben erwähnte Verwarnung auch gegen ſie 
tealifirt werden wird. Breslau den 20. May 1831. 
Köntal. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Befannt m a ch un g. 
Auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Landſchaft iſt 
zur Fortſetzung der nothwendigen Subhaſtation des im 
landſchaftlich Pleßner und landraͤthlich Rybnicker Kreiſe 
belegenen, landſchaftlich auf 46,869 Rthlr. 28 Sgr. 
4 Pf. abgeſchaͤtzten Rittergutes Pohlom, tür welches 
1 Mär; d. J. 32,250 Rthlr. 
geboten worden, ein andermweitrr 
19ten October 1331 anberaumt worden. Alle 
deſttz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige werden daher 
hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine Vormittags 
um 9 Uhr in unſerm hieſigen Geſchaͤftsgebaͤude vor 
dem Commiſſario Herrn Ober » Landes Gerichts: Rath 
Grafen v. d. Schulenburg zu erſcheinen, die beſon⸗ 
dern Bedingungen der Subhaſtation — wozu gehoͤrt, 
daß Käufer ad rationes pretii am Tage der Tradi⸗ 
tion a) die landſchaftlichen Vor ſchuͤſſe nach Hoͤhe von 
12660 Nthlr. salv. ulter., b) die abzuldienden 
Pfandbriefe per 7140 RNtblr. bezahlt — zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu ge⸗ 
wärtigen, daß demnaͤchſt, infofern keine rechtliche Hin 
derniſſe eintreten, der Zuſchlag des Guts erfolgen 
wird. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetrage⸗ 
nen, jedenfalls der leer ausgehenden Forderungen, und 
zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der 
Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt werben. 
Ratibor den 22ſten July 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Ober ⸗Schleſtien. 
Sudhaſtatſons- Bekanntmachung. 
Das auf dem Schweidnitzer Anger in der Garten⸗ 
Straße No. 203 des Hypotheken⸗Buchs belegene Grund⸗ 
ſtuͤck, dem Buchhalter Rogall gehoͤrig, 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe vom Jahrs 1831 beträgt nach dem 
Materialien-Werthe 17972 RKthlr. 28 Sr. 6 Pf., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber 
19337 Rthir. 10 Sgr., Durchſchnittswerth 18655 Rthlr. 
4 Sgr. 3 Pf. Die Bietungs Termine ſtehen am 
26ſten Auguſt c., am 25ſten October c., am 23ſten 
December d. J. Vormittags um 11 hr vor 


aufgefordert, 


Termin auf den 


ſoll im Wege 
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dem Heren ZuftiyRathe Blumenthal im Partheien⸗ 
Zimmer No. 1 des Koͤnigl. Stadt Gerichts an. Zah⸗ 
lungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre 
Gebote zum Protokoll zu erklaren und zu gewaͤrtigen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen wird. 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der 
Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau den 17ten May 1831. 

Das Koͤnigl. Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 

3 Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigl. Stadt» Gericht hieſiger Reſidenz 
iſt über den auf einen Betrag von 4342 Rthlr. 16 Sgr. 
mantfeſtirten und mit einer Schulden-Summe von 
8475 Rrhlr. 5 Sgr. belaſteten Nachlaß des Kauf⸗ 
manns Joſeph Loͤbel Caro am 25ſten März d. J. 
der erbſchaftliche Liquidations Prozeß eroͤffnet. Der 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche 
aller etwanigen unbekannten Gläubiger iſt auf den 
3iſten Oetober . Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Ober Landes Gerichts-Aſſeſſor Jüttner 
angeſetzt. Dieſe Glaͤubiger werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demfelben 
aber perſoͤulich oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevoll⸗ 
mächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannſchaft 
die Herren JuſtiyCommiſſarien Hirſchmeyer, von 
Uckermann und Krull vorgeſchlagen werden, zu 
melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗ 
recht derſelben anzugeben und die erwa vorhandenen 
ſchtiftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber 
die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrti⸗ 
gen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen 
Vorrechte verluſtig gehen und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben 
möchte, werden verwieſen werden, 8 f 

Breslau den (ten July 1831. 

Koͤnigliches Stadt Gericht hieſiaer Neſidenz. 
Bet anntmachung. ' 

Da in dem am 19ten July d. J. angeſtandenen 
Termine zum Öffentlichen Verkauf des im Grottkaner 
Kreiſe belegenen, auf 22,017 Rthle. 27 Sgr. 4 Pf. 
landſchaftlich abgeſchaͤtzten Gutes Wuͤrben, im Wege 


der Exekution, kein Käufer erſchienen; ſo werden be⸗ 


fig: und zahlungsfähige Kaufluſtige vorgeladen, in dem 
anderweitigen einzigen peremtoriſchen Bietungstermine, 
den 22ſten November c. Vormittags 9 Uhr 
im Partheien Zimmer des unterzeichneten Gerichts vor 
dem Herrn Juſtiz-Rath Beyer zu erſcheinen, ihre 
Gebote abzuarsen und zu gemärtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meifts und Beſtbietenden erfolgen werde, ſo⸗ 
fern nicht geſetzliche Umſtande eine Ausnahme zulaſſen. 
Die Taxe iſt im hieſigen Partheienzimmer zur Einſicht 
gusgehaͤngt. Neiſſe den 20ſten July 1831. 

Koͤnigl. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
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aͤußert werden Toll. 


a Se 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Wir machen hiermit bekannt daß wie auf den 
13 ten September d. J. Vormittags 8 Uhr 


und die folgenden Tage die zum Nachlaſſe der verwitt⸗ 
weten Inſpektor Herrmann gehörigen Effekten, in 
Gold, Silber, Zinn, Betten, Waͤſche und Kleidungs⸗ 
Rüden beſtehend, an die Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Zahlung verſteigert werden. 
Pitſchen den 25ſten July 1831. 
x Koͤnigliches Stadt, Gericht. 


Ediet al Citation. 

Von unterzeichnetem Gerichts⸗Amte werden alle dies 
jenigen, welche an das über 80 Rthlr. fuͤr die Predi⸗ 
ger⸗Wittwen⸗Societäaͤt ju Schweidnitz am 12ten Juſy 
1826 auf der Gottlieb Ander sſchen Dreſchgäͤrtner⸗ 
Stelle Folio 10. zu Creyſau Rubrica III. No. 3. ein⸗ 
getragene und verloren gegangene Hypotheken- Inſtru⸗ 
ment als Erben, Eefflonarien, Pfand, und ſonſtige 
Briefs Inhaber, oder aus irgend einem andern Rechts- 
titel Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch aufze⸗ 


fordert, binnen 3 Monaten ſpaͤteſtens aber in Ter, 


mino den 19ten November um 10 Uhr im 
Giſchaͤfts- Zimmer bes Gerichts⸗Amtes hieſelbſt, ſich in 


Perſon oder per Mandatarium einzufinden, ihre Ans 
ſpruͤche anzumelden und ermeislich zu machen, widri⸗ 


genfalls ſte mit denſelben praͤeludirt und ihnen ein 
ewiges Stillſchweigen aufgelegt werden wird. 
Schweidnitz den 12ten Auguſt 1831. 
Das Adlich von Dreskyſche Gerichts ⸗Amt 
der Creyſauer Guͤter. 


5 Avertiſſement. . 

Von dem unterzeichneten Gerichts Amte wird hier— 
durch bekannt gemacht, daß die hieſelbſt delegene sub 
No. 11 des Hypothekenduches verzeichnete, ortsgericht⸗ 
lich auf 140 Rtble. abgeſchaͤtzte Freiſtelle, auf Antrag 
eines Realglaͤubigers im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation in termino den 29. September c. vers 
Kaufluſtige wollen ſich gedachten 
Tages früh um 10 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe 
hierſelbſt einfinden, und hat der Meiſtbietende den 
Zuſchlag zy gewaͤrtigen, wen keine geſetzlichen Hinder, 
niſſe eintreten. Pilsnitz den 14. Juli 1831. 

f Das Gerichts- Amt. 


Befanntmahung 
Der Rendant und der Kaſſen-Konttolleur der Blin⸗ 
den Unterrichts Anſtalt find daſelbſt in der Kaſſen Stube 
jeden Sonnabend Nachmittag von 2 bis 4 Uhr zu 
Empfangvahme und Qnittirung von Einzahlangen, ſo 
wie zur Leiſtung der fälligen Auszahlungen bereit. 
Dreslau den Löten. Auguſt 1831. 2 
a Der Verein fir Blinden Unterricht. 


Ar, 
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Es follen am 23ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr im AuetionsGelaſſe 
No. 49 am Naſchmarkte, verſchiedene Effekten, nament, 
lich Gold, Sitber, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, 


Meubles, Kleidung sſtuͤcke, Gemälde und Kupferſtiche 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Com 
rant verſteigert werden. Breslau d. 15. Auguſt 1831. 
Auctions; Commiffarius Mannig, 
im Auftrage des Königl. Stadt; Gerichts. 
S 

Es ſoll am 24ſten d. M. Vormittags 9 Uhr, im 
Auctionsgelaſſe Nro, 49 am Raſchmarkte, ein Koch 
Varinas⸗Canaſter rollenweiſe und eine Kiſte Zigarren, 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

5 Manntg, Auctions⸗Commiſſarius. 
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rs n. | 
Mittwoch als den 24ſten Auauſt früh um 9 Uhe, 
werde ich auf dem Hinterdom, Graͤupnergaſſe No. 10. 
einen Nachlaß, beſtehend in Uhren, Porzelan, Gläa⸗ 
fern, Zinn, Kupfer, Waͤſche, Betten, Kleidunge⸗ 


ſtücken, Weublement und diverſ. Haustath, öffentlich 


verſteigern. Pieré, conceff. Auctions⸗Commiſſ. 
FFC 


Haus ⸗ Verkauf 


z u 
Hir ſchberg. = 
Samilien» Umftände wegen bin ich geſonnen, & 
. mein auf der innern Schildauer Straße sub & 
No. 72 gelegenes Haus, welches 6 Stuben, 7 
mehrere gut gebaute Gewölbe, einen vorzüglich 
guten Keller, nebſt der freien Deſtillateur ⸗Gerecht⸗ 
ſame und des Ausſchaͤnkens enthält, mit der das 
rinnen aͤußerſt vortheilgaft angebrachten Deſtilla⸗ 
teur⸗Fabrik, und mit, auch ohne allen dazu gehäris 
gen, in der beſten Ordnung ſich befindenden 
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| Utenfilien, aus freier Hand, auch nach Belieben 
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des Käufers und nach deſſen Bedarf, in Bauſch 
und Bogen zu verkaufen. Zu bemerken it bier: 
bei: daß dieſes Haus ganz maſſiv und im guten 
Bauſtande iſt; ſo wie: daß en demſelben ſeit 
15 Jahren das oberwähnte Geſchaͤft mit dem 
beſten Erfolg exerzirt worden. Kaufluſtige haben 
ſich deshald in portofreien Briefen über das 
Weitere ſofort an den Unterzeichneten felbft zu 
verwenden. Hirſchderg den 12. Auguſt 1831. 
Franke, Deſttllat ur, 
innere Schildauer Straße Nro. 72, 
verpachten 


25 Z u 
2 Michaelis die Keetſchmer Nahrung, Ohlauer⸗Straße 
ro. 21. 
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Zweite Beilage 
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Extra⸗Beilage zu No. 195 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 22. Auguſt 1831 
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Bekanntmachung. 


Un die weſtlich von der Oder belegenen Landesthei'e vor dem Eindringen der Cholera moͤglichſt ſicher zu ſtellen, 
wird die an dieſem Strome bereits aufgeſtellte Beaufſichtigungs »Linie nach Anordnung der Koͤuigl. Immediat⸗ 
Commiſſion zur Abwehrung der Cholera in einen Sperrcordon verwandelt. Dieſe Maßtegel, welche mit dem 


28ſten 
* 


3) 


49 


5) 


8 


d. M. in volle Wirkſamkeit tritt, kommt in folgender Art zur Ausfuͤhrung: 
Der Uebergang von dem rechten Oder-Ufer auf das linke bleibt durch ganz Schleſien hindurch nar ge⸗ 
ſtattet bei Ratibor, bei Dziergowitz Kreis Coſel, bei Coſel/ bei Krappitz Kreis Oppeln, bei Oppeln, 
bei Gellſchowitz Kreis Falkenberg, bei Brieg, bei Ohlau, bei Breslau, bei Dyhrenfurth, Kreis Wohlau, 
bei Nimkowitz Kreis Steinau, bei Glogau und bei Neuſalz. In wiefern einige dieſer Uebergangs⸗ 
Punkte werden eingehen koͤnnen — oder noch mehrere zu beſtimmen ſeyn werden, wird nach den 
durch die Erfahrung feſtzuſtellenden Beduͤrfniß beſtimmt werden. F 
Perſonen und Waaren werden auch auf den vorgedachten Punkten nur dann zum Uebergang auf das 
linke Oder⸗Ufer verſtattet, wenn fie mit am Tage vor dein Abgang ausgeſtellten und täglich" mit dem 
Bemerken, daß Ausbruͤche der Cholera in den an dieſem Tage paſſirten Ortſchaften, ſeit zwanzig Tagen 
nicht vorgekommen ſeyen, viſirten Geſundheits-Atteſten verſehen find. 5 a 
Dieſe Zeugniſſe, in welchen die zur Reiſe bis an die Oder erforderliche Zeit zu beſtimmen iſt, und 
welche nur fuͤr dieſe Zeit und den angegebenen Uebergangspunkt gelten, muͤſſen nach den hier bei— 
gedruckten Formularen ausgeſtellt ſeyn, in den Städten von den Orts⸗Commiſſionen, fuͤr die Bewohner 
des platten Landes von den Kreis-Commiſſionen unter Gegenzeichnung der Stadt- oder de 
Behörde. Wo ſolche Commiſſionen nicht gebildet find, erfolgt die Ausſtellung von den Skadt⸗ oder 
Kreis⸗Polizei⸗Behoͤrden unter Zuziehung des Stabt⸗ oder Kreis Phyſikas. 
An ben zu 1) gedachten Uebergangspunkten werden Polizei⸗Beamten denen Militair⸗Commaudos beigege⸗ 
ben-find, die Geſundhei's⸗Atteſte prüfen und bei ordnungsmaͤßigen Beſund zum Uebergang viſiren, der 
nur von Sonnen Aufgang bis Sonnen Untergang ſtactfindet. Außer dieſer Zeit können nur Couriere 
und Eſtafetten, tie, wie ſich von ſelbſt verſteht, ebenfals mit vorſchriftsmäßigen Seſundheits -Atteſten 
verſehen ſeyn muͤſſen, abgefertigt werden. 

Perſonen und Waaren, welche ſich nicht in der vorgeſchriebenen Art ausweiſen koͤnnen, werden 
nicht zum Uedergang verſtattet, ſondern zuruͤckgewieſen. 5 
Ob und an welchen Punkten für zuruͤckgewieſene Perſonen und Waren Contumaz⸗Auſtalten einzurichten 
ſeyn werden, bleibt beſonde rer Beſtimmung und Bekanntmachung vorbebalten. N 
Thiere aller Art werden nach mehrmaliger Schwemmuug zum Uebergang verſtattet. Schaafe find auſ⸗ 


ſerdem noch zuvor kurz zu ſcheeren. 
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Fir diejenigen Gemeinden, welche an der Oder gelegen, ihrer wirthſchaftlichen oder kirchlichen Verhoͤlt, 


niſſe halber in fortdauernder Verbindung mit dem andern Ufer bleiben müſſen, find die Koͤnigl. Regie⸗ 


tungen angewieſen, beſondere erleichternde Anordnungen zu treffen, ſoweit ſolche ohne Geſaͤhrdung durch ⸗ 


zuführen ſind. 


j 


8) Die Stromſchiffarth wird fürs erſte nicht eingeſtellt. Indeß iſt durch Abſperrung des Punkts, wo die 
Oder aus dem Oeſterreichiſchen nach Schleſien eintritt, ſo wie durch Beaufſichtigung der Ausmuͤndungen 
des Klodnitz⸗Canals, der Malapane, der Stober und der Bartſch, von wo aus der Einlaß in die Oder 
ebenfalls nur auf vorſchriftsmaͤßige Geſundheits, Atteſte ſtatt — dafür geſorgt, jeden Verkehr mit 
verdächtigen Gegenden zu verhindern. f 
Um eine wirkſame Aufſicht über die Schiffarth zu führen, werden fänmtliche Oder fahrzeuge auf gemiffen 
Punkten am linken Oder-Ufer vereinigt und bewacht. 
Kein Fahrzeug wird zur Schiffahrt ohne Exlaubniß des betreffenden landraͤthlich n Amtes verabfolgt. 
Dieſes muß dafuͤr ſorgen, daß, von welchem Ufer auch die Abfahrt erfolge, Perſonen und Waaren nur 
mit deu vorſchriftsmaͤßigen Geſundheits-Atteſten. verſehen, dazu verſtattet, und die Schiffsführer ver 
pflichtet werden, nur an den zu 1) angegebenen Punkten anzulegen, und ſich an dieſen Punkten ſo wie 
an den Schleuſen, welche fie paſſtren müſſen, der Unterſuchung, ob die Mannſchaft geſund iſt, und 
die auf dem Fahrzeuge beſindlichen Perſonen und N mit den Geſundheits-Atteſten uͤbereinſtunmen, 
zu, unterwerfen. 
11) Dieſe Unterſuchung erfolgt durch die an den Ubetgange baten aufgeſtellten Polizei⸗-Beamten, und 
zwar der größeren Sicherheit halber am Bord des Fahrzeuges ſelbſt. Bei richtigem Befund werden die 
Geſundheits-Atteſte viſirt und die Fahrzeuge zur Fortſetzung der Reiſe oder zur Landung am linken 
Ufer, verſtattet, die jedoch immer nur von den beſtimmten Uebergangs-Pankten am rechtem Ufer aus, 
an dieſen corteſpondirenden dieſſeitigen Landungsplaͤtzen ſtatt findet. Nach Wan Fahrt wird das 
Fahrzeug wieder unter die angeordnete Aufficht geſtellt. 5 
12) Fahrzeuge, die, auf welchem Punkte es auch ſey, ohne zuvor am Uebergangspunkte des rechten users er 
haltene Erlaubniß am linken Ufer anlegen oder landen wollten, werden von dem an dieſem Ufer aufge 
ſtellten Militaircordon noͤthigenfalls mit Gewalt der Waffen zuruͤckgewieſen werden. Außerdem wird ges 
gen die Uebertreter der die Abſperrung der Oder und die Beſchraͤnkung der Oder Schifffahrt betreffenden 
Vorſchriften nicht nur, wo fie betroffen werden, Contumaz verhängt, ſondern auch das Strafgeſetz vom 
15. Juni d. J. unnachſichtlich in feiner ganzen Strenge zur Anwendung gebracht werden. . 
Die erfolgreiche Durchfuͤhrung dieſer Maßregel erheiſcht Eräftiges Eingreifen und eifrigfie Mitwirkung. 
Ich erwarte beides von den betheiligten Polizei Behoͤrden — und rechne mit Zuverſicht darauf, daß auch jeder 
Einzelne feine der Wichtigkeit des Zwecks entſprechenden Pflichten klar erkennen und puͤnktlich erfuͤllen wird. 


Breslau den 20ſten Auguſt 1831. 
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Der Koͤnigl. Wirkliche Geheime Rath und Ober-Präfident der Provinz Schlefien, 
von Merckel. 
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Geſundheits-Atteſt für Reiſende. 
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Zweite Beilage zu No. 195 der privilegirten Schleft ſchen Zeitung. 
Vom 22. Auguſt 1831. 


| NRtplr, for. 
20 


An Blumenfreunde. 

Meine bedeutende Pflanzen-Sammlung erlaubt mit 
eine beſondere Auswahl der ſchoͤnſten und feltuen Topf⸗ 
Gewaͤchſen, welche ſich groͤßtentheils für Zimmer eig⸗ 
nen, hiermit zum Empfehlen, als: 


Kthl. fer. 

Amaryllis orientalis ſtark + # 5 

(Brunswigia mult.) 

kleinere „„ „ „ 2 — 
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Die ee: bekannten Camellien find bluͤhbar das Stk. 
von 20 ſor. bis Bee Thlr. zu haben. 
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— ponticum fol. lb. marginata 
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— — Diadem de flora 
— — specio as 
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— Noisette Chamgnogana + + 
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Bei Beſtellungen bitte ich Briefe und Gelder Por: 
tofrey einzuſenden, und fuͤr Emballage nach Verhoͤltniß 


beizufuͤgen. 
Breslau, Gartenſtraße Nro. 4. 


e 
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Sir Blumen freunde. 

Allen Blumenfreunden, welche mich mit Aufträgen 
auf Harlemer Blumenzwiebeln beehren wollen, mache 
ich die Anzeige, daß dieſe bereits Ende Auguſt bei 
mir eintreffen, und von dieſer Zeit an alle Aufträge 

ompt beſorgt werden. 

“= Es bei Neuſalz den 16ten Auguſt 1831. 
C. Kleemann. 


Einen Landauer Wagen und zwei in 4 dus 
dern hängende Chaiſen mit Vorder Verdeck weis 


ſet zum Verkauf nach das Anfrage und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe. ' 
Maculatur ! 
verſchiedenes — in einzelnen Rießen 
iſt zu haben in der . e 
Expedition. dieser Zeitung. 
nn — — nn, 
:-geinfaamen. 


Die Herren Landwirthe, fo gefonnen find, mich mit 


ihren Aufträgen auf Königsberger Säefeinfaat wieder 


wi beehren, benachrichtige ich hierdurch ergebenſt, daß 


wenn die Cholera bis zum Schluß der Schifffahrt auch 


nicht verſchwinden ſollte, die den Beziehungen durch 
Qnarantaines Abhaltung in den Weg gelegten Hinder⸗ 
niſſe doch nicht von der Beſchaffenheit ſeyn werden, 
daß fie verhindern ſollten, das Saat den Herren Be⸗ 


ſtellern zum kommenden Fruͤhjahr in rechter Zeit zu 


liefern. Da wir uns einer reichlichen und in Güte 


des Saats ganz vorzüglichen Eendte zu erfrenen haben 


werden, laſſen ſich auch bei den erſten Einkaufen bil⸗ 
ligere Preiſe erwarten, welche fpäter Höher gehen duͤrf⸗ 
ten, weil, wenn von Riga und Liebau, wo die Cholsra 
ebenfalls herrſcht, auch Verſchiffungen ſtatt finden ſoll⸗ 
ten, dieſe gegen voriges Jahr allem Anſchein nach, 
nur unbedeutend und die Preiſe des Saats ſehr hoch 
ſeyn werden, indem in Samogitien, von wo dieſo 


Orte groͤͤßtentheils ihr Saat beziehen, durch die Friege, 


riſchen Ereigniſſe die Felder meiſtens unbebaut geblie⸗ 
deu, alſo nichts zu erndten iſt, ein großer Theil der 


Herren Committenten nach unſerm Platz mit ihren 


Aufträgen wenden, und ſomit auch bei uns die Preiſe 
alsdann in die Hoͤhe treiben werden. Indem ich mir 
erlaube die Herren Landfpirthe hierauf aufmerkſam zu 
machen, bitte ich zugleich ihre diesfaͤlligen Aufträge, 
mit denen fie aus oben angegebenen Urſachen nicht 
zögern wollen, der Handlung Schnaider & Comp. 
in Breslau, Vuͤttner⸗Straße No. 3, zur Befoͤrderung 
zu uͤbergeben, an die ſie ſich auch wegen ſonſt noch zu 
wünſchender Auskunft gefälligft wenden wollen. 
Königsberg i. Pr. den 9. Auguſt 1831. 
* Aug. Wilh. Friſch. 


a ettetariſche Anzeige. 
So eben bit die Preſſe verlaſſen: 
Dr. Joh. Wendt, 
Königlicher Geheimer Medicinal⸗Rath, Profeſſor zc. 
Ueber die 5 


e 
aſiatiſche Cholera 
bei ihrem Uebertritte 

in Schleſiens ſuͤd⸗oͤſtliche Graͤnzen. 
‚ Ein Sendſchreiben 
an ſeine Amtsgenoſſen in der Provinz. 
Preis: Gebeftet. 10 Sgr. 
Breslau den 20. Auguſt 1831. a 
5 Wilhelm Gottlieb Korn. 


In Carl Cranz Musikalien-Handlung 
(Ohlaueretrasse) 
ist zu haben und der Ertrag für die Unter- 
stützubg-Bedürftigen, im Bereich der vierten 


ı Bezirks- Commission zur Abwehrung der 


Cholera bestimmt, 

Sammlung ausgewählter Tänze (drei 
Walzer, 2 Galoppaden, 1 Länder, 
1 russ. Walzer, 1 Ecossoise und 
1 Masurka) für das Pianoforte 


10 Sgr. 


Vaterlaͤndiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
BR in Elberfeld. > 

Auf Gebäude, Mobilien, Wagrenläger, Fruchtbe⸗ 
ſtaͤnde, Viehkoͤrper und landwirthſchaftliche Inventa⸗ 
rien, nimmt die obengenannte Geſellſchaft fortwährend 
Autraͤge zur Verſicherung an und find die dazu erfor, 
derlichen Formulare von uns entgegen zu nehmen. 

Breslau den 22. Auguſt 1831. c 

} F. E. Schreiber Söhne, 
Haupt Agenten für Schleſien. 
Albrechtsſtraße No. 15. 
— — — — —— — — — 

Pleora m a. 

Da es zu Unbequemlichkeiten Anlaß gegeben hat, 
daß bis jetze der Verkauf der Eintritts⸗Billets zum 
Pleorama an zwei verſchiedenen Orten war, fo iſt ders 
ſelbe nunmehr allein in der Meitzenſchen Reitbahn 
als dem Schauplatze ſelbſt, und zwar von des Mor 
gens 9 Uhr bis Abends 7 Uhr. 

— .. —́äö——GÜB—A—WBÄ — — 
A n e. 

Morgen, Dienſtag den 23ſten Auguſt gebe ich ein 

Fleiſch⸗Ausſchieben, wozu ergebenſt einladet 
Pietſch, Coffetier im goldnen Kreuz, 
vor dem Nievlat-Thor. 8 
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ö Bade ⸗Eroͤffnung. f 

| Mit hoher Königlich Polizeilicher Erlaubniß eröffneten wir den Löten, Auguſt die an der Mathias; 55 


1 — 


Kanſt gelegene Bade⸗Anſtalt. Zur Einrichtung derſelben haben wir die Berliner und Wiener Bade-An— 

falten zur Norm genommen, nur das Zweckmaͤßige und Angeneome derſelben beibehalten, und glauben 

deshalb allen Anſpruͤchen, die man an eine gute Bade⸗Anſtalt machen kann, und hierher rechnen wir 

Reinlichkeit im hoͤchſten Grade, Bequemlichkeit in den Bedüͤrfniſſen der Badenden, raſche freundliche 

Bedienung und mäßige Preiſe, völlig Genüge geleiftet zu haben. N 

Die Badezimmer ſelbſt find hell und haden eine paſſende Höhe, das Geſellſchaftszimmet iſt gleich 
den Badezimmern voͤllig meublirt, der Garten zum Vergnügen der Badenden eingerichtet, und fuͤr dieſe⸗ 
nigen, welche Brunnen trinken, werden nach vorhergegangenen Beſtellungen Brunnen zu den gewoͤhn⸗ 

lichen Preiſen bereit ſtehen. ; 8 

Das Waſſer zu den Bädern iſt weiches Flußwaſſer und deshalb zur Auflöfung mancher Babe⸗In⸗ 

gredienzen am brauchbarſten. e 

Die Bader, welche taͤglich von früh 5 Uhr bis Abends 9 Uhr gegeben werden, find folgende: 

I. Gewöhnliche Waſſerbaͤder. II. Wohlriechende kosmetiſche Bäder. III. Stahldaͤder. IV. Schwefelſaure 
Eiſenbäder. V. Eiſentinkturbaͤder. VI. Schwefelbaͤder. VII. Seebäder. VIII. Erweichende und aro- 
matiſche Kräuterbäder. IX. Malz, und Kalmusbaͤder. X. Kleienbaͤder. XI. Seifenbaͤder. XII. Milch- 
und Weinbaͤder (letztere beide nach vorhergegangener Beſtellung.) 0 

Gewöhnlich werden künftlihe See,, Stahl-, Schwefel- und mehrere andere Bäder nur nach arzt 
licher Vorſchrift genommen, und ſind nur dienlich, wenn ſie nach dieſer Vorſchrift bereitet ſind, deshalb 
haben wir auf den einzelnen Portionen dieſer Praparate das Gewickt vermerkt, und dadurch dem Baden— 
den mit der näheren Beſtimmung des großen oder geringen Quantums auch zugleich den feſten Preis 
gegeben. Selbſt fertige Stahlkugeln werden ſelten ganz gleichmäßig abgewogen und doch iſt's wohl nicht 
einerlei, ob die Kugeln 1, 2 oder 3 Loth wiegen. 


Die nähern Beſtunmungen der Preiſe ſowohl der Bade-Ingredienzen als auch der einzelnen Bader 


BETRETEN IE 45-8840 8 


Zimmer mit einer oder zwei Wannen und der Abonnements zu 6, 12, 24 und 30 Billets ſind in der 


Bade⸗Anſtalt ſelbſt zu erfragen. f 
Da uns alles daran liegt ein hochgeehrtes Publikum auf jede Weiſe zufrieden zu ſtellen, ſo befindet 


— 


| 
| 
ſich im Geſellſchaftszimmer ein Buch, in welches wir jede Art von Beſchwerden wie auch fonftige der! 
Bade⸗Anſtalt nuͤtzliche Anmerkung einzutragen bitten, mit der Verſicherung, daß jeder Klage gewiß ſchleu⸗ 
nigſt abgeholfen werden ſoll, und jede nuͤtzliche Anmerkung uns höͤcoſt willkommen ſeyn wird. Daß 
= übrigens in dieſes Buch nur Dinge eingeſchrieben werden, die der Beſtimmung des Buches entſprechen, 
duͤrfen wir wohl mit Recht erwarten. N 
C. J. Philani et J. R. Linderer. 
CCC 
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Brenn Spiritus von vorzüglicher Güte, empfiehlt Heute den 22ſten Auguſt wird im ſchwarzen Dir 

die Oel Fabrik von L. Schleſinger, Büttnerſtraße in Poͤpelwitz ein Ausſchieben ſtattfinden, wozu hoͤflichſt 

im goldnen Wein⸗Faß und Fiſchmarkt No. 1. einladet Lange. 
; Vermiethung. 


unter kommen Geſuch. An einen ruhigen Miether iſt noch eine freund: 


Eine gebildete Perſon von mittlern Jahren, welche 
mit vorzüglichen Atteſten verſehen und beſonders zu 
empfehlen iſt, wuͤnſcht dieſe Michaeli als Wirthin ein 
ander weitiges Unterkommen. Auskunft giebt die Ge⸗ 


ſinde⸗Vermietherin Frau Mentzel im alten Rathhauſe 


am Ringe Parterre. 

— —— ͤ —ũ4—äät⁴x 2ymꝛ ynã — 
Reiſegelegen beit 

nach Berlin, iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der 

Weißgerber⸗Gaſſe No. 3. — 


liche und geſunde Wohnung von 2 Stuben und 
2 Cabinets im Hofe, BüttnerStraße Nro. 31. 
u vermiethen. i N 
See eee 7 
uhbruͤcke No. 3. zweite Etage iſt eine Wo 
beſtehend in zwei Sd und — * 
von Michaelis d. J. ab zu vermiethen und zu bezie⸗ 
hen. Das Nähere iſt beim Hauseigenthümer zu 


erfahren. 


— 3178 — = | 


N : firaße No. 23; Hr. Hielſcher, Notarius Publieus, von Creuz⸗ 
u Se RATE 5 burg, Schmiebetnide No. 51 „Hr. Dr. Dietbach, Krtit⸗Phy⸗ 
Ritterplatz Nro. 7. find große und kleine Wohnun / ſikus, von Militſch, Biſchofsſtraße No. 123 Hr. Lange, Schul⸗ 


z i i beziehen. Rektor, ron Neiſſe, Einbornſtraße No. 3. 
a” in vermieten und Michaeli zu bezieh Am zoſten: In den 3 Bergen: Dr. Wedel, Kauf⸗ 
mann, von Frankfürt a. O. — Im golden Schwerdt: 
Angekommen e Fremde Hr. Huth, Kaufmann, von Altona, — Im goldnen Zep⸗ 


ter: Hr. Fritſch, Oberamtmann, von Peterwitz. — Im 
„Am roten: In der goldnen Gans: Hr. Balde, weißen Adler: r Generalin v. Ruͤffel Exzellenz, don 
Poſt⸗Beamter, von Berlin; Hr. Baron v. Zedlitz, von Kars, Prittag; Hr. Liepold, Kaufmann, von Grünberg. — In 
dorff; Hr. Schönborn, Gymnaſſal⸗Director, von Schweid⸗ zwei goldnen Löwen: Hr. Doktor Ulfert, Gymnaſial⸗ 
nis; Hr. Rahm, Kaufmann, von Stettin. — Im blauen Lehrer, von Brieg. — Im goldnen Baum: Hr. Wolf, 
Hirſch: Hr. b. Carlowitz, von Camin. — Im weißen Kaufmann, von Liegnitz. — Im blauen Hirſch: Hert 
Adler: Hr. Gebel, Regierungs⸗Direetor, don Peterwitz. Abrahamezik, Kaufmann, von Ratibor. — Im Privat, 
— zu rothen Hirſch: Hr. v. Lininsfi, von Jacobine. Logis: Hr. Muller, Apotheker, von Liegnitz, Nicolgiſtraßez 
— In goldnen Löwen: Hr. Richter, Kaufmann, von Hr. o. Kraker, Lieutenant, von Frankenstein, Bluͤcherplatz 
Wohlau; Hr. Friedländer, Kaufmann, von Oppeln. — Im No. 8; Hr. Zander, Paſtor, von Schoͤnbrunn, Schubbruͤcke 
Privat-Logis: Hr. Rohleder, Prediger, von Lahn, Oder“ Nro. 58. 


Wechsel 


und Effecten - Cou 


se in Breslau vom 20. August 1831. 


Pr. Courant. 


. 


N | Pr. Courant. 


Wechsel- Course, Briefe Geld Effecten - Course. & Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. . . 2 Mon. | 141 „ — I1Staats- Schuld- Scheine ... 44 90% — 
Hamburg in Banco . . a Vista | 151%,| — Preuss. Fngl. Anleihe von 1818. 5 — — 
PFC 805 — Ditto ditlo von 1822.| 5 — — 
Diliio 2 Mon. | 150° 150 Danziger Stadt- Oblig. in Thlr.) —| — 85 
London für 1 Pfd.Sterl.| 3 Mon. Er 6. 233 Churmärkische dito 4 — — 
P 47 300 2 N. Gr. H P Pfandbr. 4 96! 

aris für 8 on. — — r. Herz. Posener Hfundbr. 4 — 
Leipzig in Wechs. Zahl.| a Vista — 1102 % Breslauer Stadt- Obligationen 4% — 103 

DCC VT — Ditto Gerechtigkeit dito .. 4724 — 92 
Augsburg.. 2 Mon. — 1102 % Hollünd. Kans et Certificate. —| — _ 
8 8 * 
Wien in 20 Xr.....| aVita| — | — ener Einl. Scheine. 41%, 
DANN Jo... ...] 2 Mon. | — 102 % Die Metall. Obligationen 5 — |” 
Bern . a Vista 9944| Ditto Wiener Anleihe 1829. | 4 707% — 
Düto..... „ — 99 /% Ditto Bank-Actien _ a 
Geld. Cause Schles. Hfundbr. von 1000 REAL 4 106 ½ 106 
Holluind. Rand-Ducaten — 7,1 — Zu en 15 228 Pi — * 
nen Drentes . — er — Neue Warschauer Pfandbr. | 4 674, ( — 
Hriedricſiad' or — 113 ½ — ‚sche Partial- Od, ‚fs 
Poln. Courant — 101%) — Polnisc Ber ae EAST 
Louisd orn. — 112%) — Disconto . ..... F 4 


Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 20. Auguſt 1831. 
Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 


Weitzen 2 Rthlr. 8 Sgr. = Pf. — 1 Kthlr. 27 Sgr. = Pf. — 1 Ntble 16 Sgr. = Pf. 
Roggen 1 Athlr. 25 Sgr. = Pf. — 1 Kthlr. 16 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 8 Sgr. = Pf. 
Gerſte = Nthlr. 27 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 25 Sgr. 6 Pf. — „ Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf. 
Hafer ⸗Athlr. 24 Sgr. = Pf. — . Bible. 22 Sgr. Pf. — 5 Mihle. 20 Sgr. Pf. 


Hiebei eine Beilage von dem Königl. Hohen Ober⸗Praͤſidio von Schleſien. 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchhandlung und HR auch auf allen Königl. Poſtätntern zu haben. 
Mebakteurs Profeſſor Dr. Kun iſch, 


